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Der Streik im Vraunkohlengebiet

19. Okt . (Eig . Drahtb .) Der Kampf im mit -
Braunkohlengebiet ist am Mittwoch so gut wie

^ ! hieden . Die Arbeiterschaft wird siegreich aus
Ä, '^ Vorgehen . An diesem Ausgang des Riesenkampfes ist
i»!,

^ Zweifeln. Je schneller das Ringen beendet werden
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Wer trügt die Verantwortung ?
(Von unserem Sonderkorrespondenten )

'»?do je schneller derSiegder Arbeiterschaft in
!,, ? ? willigung der Forderungen der Ee -
i, .Schäften seinen Ausdruck findet , desto mehr ersparen

unserer Wirtschaft sonst unvermeidliche Opfer .
■ßtii "

^ t^brungen von diesem Gedanken und von dieser Ueber-
sind die Gewerkschaften jederzeit zu Verhandlun -

M5 . e reit . Angesichts des Standes der Bewegung in
^ .̂ .futschland behalten sie sich selbstverständlich jede Hand-

i^ glichkeit vor und die Hände frei . Die Möglichkeit,
ith

"1Xer bedenklicher werdenden Wirtschaftskonflikt im
Deutschlands zu beendigen , ist also gegeben . Die Ver -

!h,
"ttung dafür , ob wir in kurzer -Zeit zu dieser Beendigung

werden , liegt jetzt bei Len Unternehmern , dann aber
fr,

l
. dem Reichsarbeitsministerium und nicht zuletzt bei

. " eichswirtschaftsministerium .
de« ^ !gen des Streikes zeigen sich immer mehr und mehr

drohenden Stillegungen der gesamten mitteldeutschen
Es gibt keine Branche, die nicht in ihrem Weiter -

^ M durch empfindlichen Mangel an Kohle bedroht wird .
>>rl j Unverständlich ist es deshalb , wie gerade die Unterneh -

u. der mitteldeutschen Braunkohle , die die Auswirkungen
fr,, Streiks auf das gesamte Wirtschaftsleben am besten

" icht noch am Freitag voriger Woche die vorhandene
Edheit benutzten, den Streik überhaupt zu vermeiden .
^ Gelegenheit war gegeben . Unverständlich ist auch das
ü^ vNgs vergeblich« Bestreben der Arbeitgeber , mit Einset -
« der Techni ^ chen . R ot h i lfe die Lage im . mitteldert -
fr, Streikgebiet noch retten zu wollen . Der Einsatz der
k

^
wäre geradezu ein Verbrechen an unserem Wirtschafts -

.
“

»(V Er würde die Gewerkschaften dazu zwingen , die
M, . nndsarbeiter aus den lebenswichtigsten und wirt -
^ 'chen Betrieben zurückzuziehen , was unermeß-

» Schaden für die gesamte Wirtschaft bedeuten würde .
E entsteht nun die Frage : Erklärt sich die Einstellung der
»i>? '8eber in der mitteldeutschen Braunkohle , die geradezu
>
tzg

"volität grenzt , aus der Unmöglichkeit, den Lohnforde -
der Arbeiterschaft und der Gewerkschaften zu entspre-

Das ist nicht anzunehmen . Die Braunkohle ist gerade-
klastische Land der Rationalisierung . Im mitteldeut -

? ^nunkohlenrevier und im Braunkohlengebiet östlich der
w - ^ trug die Rohkohlenförderung im Jahre 1913
^ .-fnillionen Tonnen . Sie steigerte sich bis März 1927,
st ^ chlich infolge großzügiger Mechanisierung des» t « ; '“Miu; Ui | uiye yiooouyiyti nu u) u ui | it i U n J ors

|pt e
0 uktionsprozessesauf 8,917 Mill . To . Die Bri -

hk^ ugung machte im Jahre 1913 nur 1,267 Millionen
ous . Sie ist bis März 1927 auf 2,359 Millionen

p angewachsen. Sie hat sich also beinahe verdoppelt .
L̂ Gduktionsoermehrung hält an . Die Förderung bezw.

^Sugung konnte aber erzielt werden , ohne daß man die
ighMaft wesentlich vermehren brauchte. Im ostelbischen

!>». wgedjxj ^ den mitteldeutschen Kohlenrevieren be-
4m i 01 Q rurnS fiA fiQQ

SHÄ^uroiet und in den mitteldeutichen Kohlenrevieren de-
M,Gle Belegschaft im Jahre 1913 rund 60 698 Mann . Im
Wi 1926 war sie auf 71150 angestiegen . Infolge der Me -

Gin® der hosamten Betriebe ging die Zahl der Beleg -
lk« » dls zum März 1927 auf 67 969 zurück. Die Leistung
M^Gpf hat sich in fast unglaublicher Weife gesteigert . Die

fdmen verringerten sich insgesamt ganz bedeutend . Pro
KI ' * *>ei Ware konnte der Anteil der Lohnkosten an den
?>.

"Sbstehungskosten in größtem Umfange gedrückt wer-
7h -^ Mesichts dieser glänzenden Entwicklung ist es unmög -
^ .behaupten , die Unternehmer feien nicht in der Lage ,

,̂
?de,terschaft, daß die Unternehmer sich aus ganz be-

r 'ftt :hl ^ ^ünden gegen die Lohnforderung sträuben , er -
Verdacht, daß sie unter dem Deckmantel des Lohn-

^ẑ Gforderungen der Gewerkschaften zu entsprechen. Rur
fr 9r t erscheint die Annahme der Gewerkschaften und

cbf 1' » - - ' - -
<n
di

Segen die Arbeiterschaft , gegen die Gewerkschaften,
^ «vi ^ Gre ganze Sozialpolitik und moderne wirtschaftliche
, h^ ung überhaupt kämpfen.

verständlich ist auch die Einstellung des Reichsar -
fr> n i st e r i u m s . Wir vermissen in den Handlun -
fr ftz? Reichsaroertsministeriums jene Initiative , die
fr^^ dschwere Kampf im mitteldeutschen Streikrevier un-

erfordert. In diesem Zusammenhang sei die Frage
b nach welchen Richtlinien das Reichsarbeitsministe -

frtn Mw . fein Vergbaureferent überhaupt handeln . Man
nicht der Vermutung erwehren , daß der Reichsar-

nter allzusehr der Aktivität des Reichswirtschaftsmi -
Immer wieder hat das Reichswirtschaftsmini -

Preiserhöhungen für die Braunkohle , aber auch Lohn-
ÜGtt - ftir Äfnmt “lSM5*'4’*w/ u,lö ,JU l U4, uuu uuu;
S) tWA en für die Braunkohlenarbeiter abgelehnt . Bei allen

i
^ Ministeriums , aus welchen Gründen sie Handel¬

oh Erklärung über diese auffallende Handlungsweise

in̂ ^Nkn̂ Sen während der Bewegung im mitteldeutschen
Aisolengebiet erschienen Vertreter des Reichswirtschafts -
L

" hörten sich die Verhandlungen an , schwiegen
tr^ n ,

u bann zum Schluß ihr Veto auch gegen die
vVchöh ungen ein . Niemals sagten aber die Ver¬

ist der Wirtschaftsminister den Gewerkschaften und der Öffent¬
lichkeit schuldig geblieben . Angeblich stützt sich das Reichs-
wirrschaftsministerium bei diesem rätselhaften Vorgehen auf
eine Erhebung über die Preise und Löhne in der Braunkohle ,
die aus dem Februar des Jahres 1926 stammt. Seitdem
haben sich die Dinge ganz gewaltig , gerade infolge der Ratio¬
nalisierung , nach der Richtung der Möglichkeit einer Lohner¬
höhung geändert . Wir fragen an , ob das Reichswirtfchafts -
ministerium in seiner Initiative diese Veränderung berücksich¬
tigt hat . Die Öffentlichkeit muß einmal wissen, ob das Reichs¬
wirtschaftsministerium wirklich der Auffassung ist , daß die
gegenwärtige Gewinnspanne in der Braunkohle keine
Lohnerhöhungen zuläßt .

Die Oeffentlichkeit muß auf dieser Erklärung bestehen. Eie
allein ist geeignet , Klarheit in eine Situation zu bringen und
den gegenwärtigen Wirtschaftskampf abzukürzen, der anfängt ,
für die ganze Wirtschaft bedenklich zu werden .

Schlichtungsverfahren im Braunkohlengebiet
WTB . Berlin , 19. Okt. Der Schlichtunsgausschub wird

morgen um 11 Uhr zusammentreten , um über de » Braunkohlen¬
streik zu verhandeln . Wie den Blättern mitgeteilt wird , ist der

Schlichter in seinem Urteil vollkommen selbständig .

Rückwirkung des Kohlenstreiks auf die
Industrie

Dessau , 19. Okt . Infolge Koblenmangels ist beute die Dessauei
Zuckerraffinerie , eines der größten Unternehmen Mitteldeutsch¬
lands , zum Erliegen gekommen . Ueber 2000 Mann müssen feiern .
Ein Teil der Belegschaft wird mit Notstandsarbeiten beschäftigt .

Berlin , 19. Okt. Der Mitteldeutsche Bersarbeiterstreik wirkt
sich in der Halleschen Industrie aus Die Ammendorfer Papierfabrik
AG . sowohl wie die Cröllwitzer Aktienpapierfabrik haben nach einer
Meldung des Berliner Tageblattes ihren Betrieb wegen Kohlen¬
mangels erheblich einschränken müssen. Die Zuckerraffinerie Halle
A .E . , die diese Woche ihre Kampagne eröffnen wollte , hat davon
absehen müssen. Die konsolidieiten Alkaliwerke Westeregeln haben
gleichfalls ihren Betrieb stillegen müssen.

Streik und Aussperrung in Ser
Tertitindustrie

Sorau , 19 . Okt . In sechs Betrieben hat die ganze Belegschaft
gekündigt . Daraufhin beschloß der Fabrikantenverein Sorau die
Aussperrung in allen dem Verbände angeschlossenen Betrieben . Die
Kündigung erfolgt zum 29. Oktober. Von der Aussperrung werden
2000 Arbeiter betroffen .

Aachen, 19 . Okt . Die Gewerkschaften in der hiesigen Textil¬
industrie haben den Lobntarif für Ende Oktober gekündigt . Es
wird eine 10—20vrozentige Lohnerhöhung verlangt . Im hiesigen
Tertilgebiet sind etwa 10—12 000 Arbeiter beschäftigt .

Die Deutsche Volkspartei u. das Schulgesetz
Ein nationalliberales Doppelspiel

Die Führer der Deutschen Volkspartei in Baden , die
Herren Abgg . Obkircher , Mattes und Bauer , rei¬
sen landauf und landab , um die Sozialdemokratie und die
Demokraten des angeblichen Verrats an der Simultanschule
anzuklagen . Weil im badischen Kabinett die sozialdemo¬
kratischen und demokratischen Mitglieder mit denen des Zen¬
trums sich auf Instruktionen geeinigt haben , die für
den badischen Stimmführer im Reichsrat fiir die Beratung
des Reichsschulgesetzentwurfs vor der Einbringung an den
Reichstag Geltung hatten . Das oolksparteiliche Trio präsen¬
tiert sich gegenwärtig im Glanze der Erundsatzfestigkeit und
der nationalliberalen Mannestreue . In Wahrheit sind die
badischen Volksparteiler einfach abermals wütend , weil ihnen
wiederum eine Spekulation fehl geschlagen hat . Sie haben
nämlich darauf spekuliert, daß es schon wegen der Instruktion
der badischen Vertreter zum Schulgesetz im Reichsrat zum
Krach innerhalb der Koalition kommen werde . Die Deutsche
Volkspartei wäre dann gern und in ersehnten Freuden bereit
gewesen , mit in die Regierung einzutreten . Die Herren Ob¬
kircher und Mattes hätten mit Vergnügen unterwegs auf der
Fahrt nach Karlsruhe die Erundsatzfestigkeit beim Aussteigen
aus dem Zuge liegen lassen.

Die Herren Volksparteiler versichern jetzt, sie würden sich
lieber in Stücke hacken lassen! ehe sie selbst auch nur im
Traum irgend eine Konzession an das Schulgesetzmachen wür¬
den. So sagen die badischen Volksparteiler und sie behaupte¬
ten ferner , die beiden volksparteilichen Reichsminister , näm¬
lich Herr Dr . C u r t i u s , der auch badischer Reichstagsabge¬
ordneter ist , und Herr Dr . Stresemann , also der Partei¬
chef selbst , seien ebenfalls geschworene und in heiligem libe¬
ralem Zorn gegen den Keudellschen Entwurf ergrimmte Män¬
ner . Aber die Herren Curtius und Stresemann drückten sich
selbst über ihre Stellungnahme im Kabinett sehr diplomatisch
aus .

In der Dienstagssitzung des Reichstags richtete nun der
demokratische Abgeordnete Dr . Haas - Karlsruhe die ganz
präzise Frage an die Volksparteiler , wie die Herren Minister
Streseman und Curtius sich im Kabinettsrat verhalten
haben , ob der Entwurf mit oder ohne ihre Zustimmung an
den Reichsrat und Reichstag gelangt sei . Herr Dr . Haas
fragte wörtlich das folgende :

Abg . Dr. Haas-Baden (DD .) :
i Meine Damen und Herren ! Wir beantragen ebenfalls , die

Vorlage über das R e i ch s f ch u l g es e tz von der Tagesordnung
abzusetzen. Der Herr Graf von Westarv bat vollständig recht , wenn
er sagt , die Regierung babe das Recht, die Vorlage einzubringen .
Wir möchten aber endlich einmal wissen , ob die Regierung wirklich
die Vorlage eingebracht bat . Draußen im Lande wird von Seiten
der Bolkspartei fortgesetzt bebauvtet , daß die beiden volkspartei¬
lichen Minister mit der Vorlage nicht einverstanden seien . (Hört !
Hört !) Draußen im Lande , in letzter Zeit zum Beispiel im Lande
Baden , ist in Gegenwart eines volksparteiliihen Ministers erklärt
worden , daß die Volkspartei gemeinsam mit ihren Reichsminiftern
gegen das Gesetz sei , daß sie insbesondere nicht einverstanden sei mit
den Bestimmungen , die die Simultanschule in den Simultanschul¬
ländern bedrohen . Wir wollen jetzt endlich einmal wissen , was
wahr ist . Man sagt uns hier gedruckt , daß uns die Regierung
diesen Entwurf vorlege . Legt uns die Regierung den Entwurf vor
oder leg uns nur ein Teil der Regierung den Entwurf vor ? In
dem Augenblick , in dem uns hier gesagt wird , daß die Regierung
in ihrer Gesamtheit , wie es parlamentarisch selbstverständlich sein
sollte , die Verantworung für dielen Entwurf übernimmt , sehen wir
klar. Das ist eine Erklärung , die uns genügt . Wir verwahren « ns

aber gegen eine etwas merkwürdige Art eines merkwürdigen Parla¬
mentarismus . »er versucht, Regierungsvorlagen einzubringrn und
es den Regierungsministern ermöglichen will , gleichzeitig zu er¬
klären , daß sie de« Entwurf der Regierung nicht decken . Es gibt
nur einheitliche Rcgierungsentwürfe . Und wenn das ein Rcgie -
rungsentwurf ist , dann wollen wir wissen, daß die Reichsminister
der Bolkspartei die Verantwortung für ihren Regierungsentwurf
auch übernehmen . ( Bravo ! links .)

Als kein Volksparteiler antwortete und der Zentrums¬
führer v . Euerard den bedrängten Stresemännern mit
einem Scherz Hilfe bringen wollte , erklärte Herr Dr . Haas :

. Abg . Dr . Haas -Baden (DD .) :

Herr Kollege von Euerard hat mich nicht richtig verstanden.
Ich habe nicht gefragt , wie dieser Regierungsentschluß zustande ge¬
kommen ist : das ist mir vollständig gleichgültig . Danach forsche ich
nicht und danach kann man nicht forschen . Es wird häufig einmal
in Koalitionsregierungen Vorkommen, daß die Vetreter einer Koa-
litionsvartei sehr widerwillig irgend eine Konzession machen. Hier
handelt es sich um etwas anderes , nämlich darum , ob diese Regie¬
rungsvorlage , io wie es parlamentarische Pflicht ist,

'von sämtliche»
Reichsministern heute noch gedeckt wird . (Sehr richtig bei den
DD .) , ob sie die Verantwortung dafür übernehmen . Die Herren
sind da . Es gibt zwei Möglichkeiten . Sie können erklären : wir
decken den Entwurf nicht. Draußen im Lande erklären Ihre
Freunde , daß die Reichsurinister , die der Volkspartei angehören ,
den Entwurf nicht decken. Die Erklärung kann abgegeben werden .
Dann darf man aber dem Reichstag nicht zumnten , daß er sich jetzt
mit diesem Entwurf beschäftigt, ( sehr wahr ! bei den DD .) weil es
dann zunächst Sache der Reichsregierung wäre , sich zu iibelegen ,
welche Konsequenzen sich daraus ergeben , wenn zwei Minister den
Entwurf nicht decken.

Oder aber es kann auch die Erklärung abgegeben werden : wir
decken den Entwurf , — dann sind wir zufrieden und dann ist Klar¬
heit geschaffen. Dann ist insbesondere draußen vor dem Lande die
Klarheit geschaffen, die heute nicht besteht. (Zustimmung bei den
DD .) Und eine dritte Möglichkeit : die Herren können schweigen.
Dann wissen wir , daß sie den Entwurf decken und daß fie die Ver¬
antwortung für den Entwurf tragen . Dann sollen aber draußen im
Lande Ihre Freunde endlich einmal aufhören , die Dinge so dar¬
zustellen , als ob Sie und Ihre Minister die Verantwortung für den
Entwurf nicht hätten . (Bravo ! bei den DD . — Zurufe rechts.)

In der gestrigen Mittwochssitzung mußte nun der volkspar¬
teiliche Redner , Herr Dr . R u n k e l , für die beiden volkspar¬
teilichen Minister erklären , sie hätten im Kabinett Vorbe¬
halte gemacht, besonders gegen einzelne Bestimmungen un^>
sie hätten sich schließlich auch die endgültige Zustimmung Vor¬
behalten . Aber beide Mini st er betrachtenden
Keudellschen Entwurf als eine brauchbare
Grundlage .

Somit sind also die beiden volksparteilichen Führer und
Minister weiter gegangen , als die sozialdemokratischen und
demokratischen Regierungsmitglieder in Baden , denen aber
schon wegen der Vereinbarung über Jnstruttionen „Verrat "

an der Simultanfchule von den Volksparteilern vorgeworfen
wird . Es ist somit eindemagogischesDoppelspiel ,
das die D e u t s ch e V o l k s p a r t e i in B a d e n treibt , wenn
sie gegen die Sozialdemokratie und die Demokraten zn hetzen
versucht . Die volksparteilichen Reichsminister Stresemann
und Curtius haben der Einbringung des Reichsschulgesetzes
nicht widersprochen , sie sind vielmehr bereit , auf
der Keudellschen „brauchbaren" Grundlage ein
Schulgesetz fertig stellen zu helfen . Wir sind überzeugt , daß
die Herren Obkircher , Mattes und Bauer diesen Tatbestand
schon bisher gekannt haben , umso demagOgischer und mid-- ---
wärttger sind deshalb ihre letzten Agitatioi ^ reden.
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Zweiter Tag - er Schulgesetzöebatte
Berlin , 19 . Okt , (Eig . Draht .) Dem zweiten Tag der Reichs¬

tagsdebatte war es Vorbehalten, den Schulkamps zu einer vollen
geistigen Höbe emvor zu führen . Tief in den Niederungen blieb
die Rede von Keudell zurück, weit im Hintergrund verschwand die
Erinnerung an die enge Aengstlichkeit des Deutschnationalen
Mumm und des Zentrumsabgeordneten Rheinländer . Der Sozial¬
demokrat Dr . LSwenstein leistete das Meisterstück , diesen ungeisti¬
gen Reichstag zu einer — man darf schon sagen — andachtsvollen
Gemeinde um die Leuchtfeuer sozialistischer Kulturideale zu ver¬
einigen . Rur wenige in den bürgerlichen Fraktionen werden im
raschen Aufblitzen dieser an tiefen Gedanken überreichen und im,
edelsten geistigen Sinn monistische Rede in ihrer vollen Bedeutung
begriffen haben . Zu sremd ist der Schulweisheit unserer Tage noch
immer unsere aus ein Durchleuchten des geschichtlichen Entwick¬
lungsprozesses entstehende Betrachtung und Lösung der Kultur¬
frage . Jeder im Saal , aber auch die durch Dogmen gebundenen,
auch der rasende Antisemit bei den Völkischen , auch der politische
Eiferer bei den Kommunisten fühlte in den funkelnden rednerischen
Formulierungen Löwensteins die Klarheit und Kraft marxistischen
Erkennens . In der Glut marxistischer Sittlichkeit , der Sprache
vornehmer Wendungen , die zu verfälschen klerikaler Demagogie
schwer fallen dürste , unterschied Löwenstein das religiöse Erlebnis ,
di » religiöse Glaubens - und Phantasiewelt von ihrem Mißbrauch
zur sozialen Reaktion . Meisterhaft arbeitete er diese Gegensätze
mi dem Beispiel des blutigen sozial -reaktionären Seipel heraus .

Vor Löwenstein hatte Frau Zetkin gesprochen . Die Sozialdemo¬
kratie vergißt nicht , was diese noch immer temperamentvolle Greisin
in vergangenen Jahren für das sozialistische Bildungswesen ge¬
leistet hat . Ihr ihren gehässigen Ausfall gegen unsere Schulpolitik
ebenso zurückzugeben , fällt uns nicht ein. Löwensteins Rede war
die beste Antwort . Sie Uberbot das kommunistische Tagesgeschrei
durch den großartigen unvergänglichen Geisteggehalt sozialistischer
Kulturlehre und bei aller Achtung vor einer ergrauten Kämpferin
sei es gesagt : Da blieb die Kommunistin Frau Zetkin hinter den
marxistischen Sozialdemokraten weit zurück.

Eine Rede von starkem geistigem Charakter hielt auch die
demokratische Abgeordneter Dr . Gertrud VLumer. Sie führte den
deutschen öumanitätsgedanken in den Kampf . Was sie über Bil¬
dungsideale sagte , Me nicht dogmenhaft gebunden sein dürften ,
wie ste die Versteifung der weltanschaulichen Gegensätze bei den
zarten Kindern beklagte, die diese Frage unmöglich begreifen
könnten, fand eigentlich mehr Zustimmung bei den Sozialdemo¬
kraten als in ihrer eigenen Fraktion . In Verlegenheit brachte
die gewandte demokratische Rednerin die deutsche Dolkspartei , deren
Redner Dr . Runkel in peinlicher Weise den Zwiespalt seiner Frak¬
tion zwischen Anschauung und Koalitionsbindung verraten hat . Er
hat nämlich vor Beginn der Sitzung einen Auszug seiner kommen¬
den Rede an die Presse gegeben und leider dann einen Vortrag
gehalten , der weit von der für die Oessentlichkeit zurecht gemachten
Entschiedenheit abgewichen ist. Gewisse Vorbehalte der volkspar¬
teilichen Minister , Vorbehalte der Fraktion , aber im ganzen war
es doch nur der ins volksvarteiliche übersetzte Mumm , der reli¬
giöse Geist , wie die Partei der Schwerkapitalisten ihn auffassen
muß. Den ganzen Unterricht durch dies« nicht schlechthin Gemein¬
schaftsschule wünscht Herr Runkel nicht , sondern christliche , immer
wieder demonstrativ christliche Gemeinschaftsschule . Zwar will er
keine geistliche Schulaufsicht , aber dennoch Hand in Handarbeiten
von Lehrern und Geistlichen . So setzte sich die Rede stundenlang
fort . Mit volksoarteilicher llngelenkigk« it nach dieser Leistung sind
die Erwartungen auf die kulturelle Festigkeit der Dolkspartei noch
mehr gesunken .

Bei der . Festsetzung der Tagesordnung für Donnerstag gab es
die übliche kommunistische Rede mit Kraftworten und Verleum¬
dungen gegen die Sozialdemokratie . Diesmal durfte Herr Körnen
die gewöhnlichen Schimpfereien vortragen .

Mit den Kommunisten stimmten wir auch am Mittwoch dafür ,
daß die Interpellationen über den Braunkohlenstreik in Mittel¬
deutschland auf die Tagesordnung gesetzt werden. Wir wünschten
das schon deshalb , um, wie Hermann Müller gegen Koenen sagte ,die verlogenen kommunistischen Angriffe gegen sozialdemokratische
Regierungspräsidenten , Landräte und Polizeipräsidenten zurück¬
zuweisen . Da Sozialdemokraten und Kommunisten in der Minder¬
heit bleiben, wird die betreffende Interpellation auch am Donners¬
tag nicht behaydelt . Es wird vielmehr die Aussprache über das
Reichsschulgesetz fortgeführt und wahrscheinlich zu Ende gebracht
weiden.

Für Donnerstag vormittag 11 .39 Uhr ist die sozialdemokratischeFraktion zur Beratung der Besoldungsfrage »usammengerufen wor¬
den . —

Herr Sepler und sein Flggenertaafi
Herr Geßler bat bekanntlich einen Flaggenerlaß fabri¬

ziert . Er hat zu einigem Lärm in der deutschnationalen Presse ge¬
führt , dann wurde es still . Run haben die Herren Offiziere die¬
sen Flaggenerlaß zur Ausführung übernommen . Sie haben ihn
behandelt wie jeden Erlaß und jedes Gesetz , das der Achtung vor
der Republik dienen soll . Eine typische Leistung hat dabei die
Garnison Bayreuth aufzuweisen. Das Offizierskasino Bayreuth
besaß an der Straßenseite zwei Fahnenstöcke . Es hätte also bei amt¬
licher Beflaggung vorschriftsmäßig neben der Reichskriegsflagge die
schwarzrotgoldene Reichsflagge zeigen müssen . Vor dem Hinden-
burgtag begann die Ausführung des Eeßlerlchen Flaggenerlasses .Es erschienen ein Handwerksgeselle und ein Lehrling . In schwererArbeit wurden die Haken der beiden Fahnenstöcke entfernt , die
Löcher zugegivst und in der Mitte ein neuer Haken für einen
Fahnenmast angebracht.

Herr Keßler wird wie üblich durch das Reichswehrministerium
versichern lassen , daß er gegen die vorschriftsmäßige Haltung der
Offiziere von Bayreuth nichts zu erinnern habe.

Eine vorbildliche Verfügung
in preufien

Teilnahme von Behördenvertretern an Veranstaltungen
Berlin , 19 . Okt . Der Amtliche Preußische Pressedienst gibt fol¬

genden Beschluß des Staatsministeriums vom 17 . Oktober 1927 be¬
kannt :

Das Staatsministerium erachtet es als eine nationale Pflichtund staatsvolitische Notwendigkeit , daß bei Veranstaltungen , andenen Vertreter der Staatsregierung oder der ihr NachgeordnetenBehörden teilnehmen , dem Gedanken der Reichseinheit und Reichs¬treue durch eine würdige Hervorhebung der Reichsfarben
kchwarzrotgold deutlich Ausdruck verliehen wird . Es ordnet daheran , daß Vertreter preußischer Staatsbehörden an Veranstaltungen ,bet denen Flaggenschmuck verwendet wird , nur dann teilnehmen
dürfen , wenn die Reichsfarben an hervorragender Stelle gezeigtwerden und ihnen überhaupt ein angemessener und würdiger Anteilan dem Flaggenschmuck eingerüumt wird . Vor der Entscheidungüber die Teilnahme der Bebördenvertreter ist, soweit sich die Ver¬
anstaltung von einer Reichs- , Staats - oder Kommunalbehörde selbstvorbereitet wird , festzustellen, ob und inwieweit den Anforderun¬
gen dieses Erlasses genügt ist und nötigenfalls auf eine entspre¬
chende Ausschmückung in den Reichsfarben hinzuwirken.

Oie Feier zur Entdeckung Amerikas
Madrid , 19 . Okt . Auf dem Columbusplatz fand am Montagvor dem Denkmal des Entdeckers die von den Behörden der StadtMadrid alljährlich anläßlich des Festes der Raffe veranstaltete Feierstatt . Sie war vom Jnfanten Ferdinand geleitet . Unter den An¬

wesenden befanden sich der Erziehungsminister , der Bürgermeister ,die Behörden , der brasilianische Geschäftsträger , Schulkinder und einweiteres Publikum . Jedes Jahr lest eine der spanisch-amerikani¬
schen Republiken nach alphabetischer Reihenfolge einen Bronzekranzam Fuße des Denkmals dieder. Dieses Jahr war die Reihe anBrafilien . Am Abend fand ein großes Bankett zu Ehren des ameri¬
kanischen diplomatischen Korps statt . Cs wurden verschiedene Redengehalten .

Das württembergifche Zentrum
gegen - as Reichsbanner

Zur gleichen Zeit , in der Reichskanzler a . D . Dr . Wirth imAufträge des Reichsbanners eine erfolgreiche Vortragsreise durchWürttemberg unternommen bat , wendet sich die offizielle Partei¬leitung des württembergischen Zentrums entschieden gegen die wei¬tere Ausdehnung des Reichsbanners in den von ihr beherrschtenLandesteilen . Auf einer Tagung in Eßlingen ließ die Zentrums -
vartei durch ihren Sekretär Reuter eine Erklärung abgeben, die
„außerstaatlichen Organisationen zum Schutz der Ordnung " für mehroder weniger überflüssig erklärt . Außerdem erfülle die über den
Rahmen einer überparteilichen Organisation hinausgebende Be¬
tätigung des Reichsbanners auf den verschiedensten Gebieten die
Zentrumsvartei mit schwerer Sorge . Dem Reichsbanner wird nichtnur sein Verhältnis zum österreichischen Schutzbund , sondern sogardie Teilnahme von Reichsbannergruvven bei der Propaganda ge-

Sif
Vas Weib, das den Mord beging

Bon Reck-Malleczewen.
(Copyright 1926 by Drei Masken Verlag AG. , München)
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Hinüber über einen mit rostigen Nägeln besetzten Zaun , an dem

man sich das armselige Strabenkleid vollends zerreißt ! Und nun
sieht sie wieder, daß die Hölle hinter ihr ist, und nun muß man ja
auch noch über einen Stapelplatz mit alten Balken und Stachel¬draht , und dann muß man , um diese Lampe da zu erreichen, nocheinen zweiten Zaun überklettern . Es ist zu bemerken, daß es hier,als sie sich schon hinaufzieht an den Bohlen , noch ein letztes , ganz
verzweifeltes Sviel gibt . Da sieht sie unter sich den Diener Tbeo-
dorowitlch, der eben Hand an ste legen will , da stößt sie mit den
Absätzen in dieses verfluchte Gesicht, stöbt zu mit der ganzen ver¬
zweifelten Wut dieser Stunde . Da taumelt der andere zurück, und
da hat die kleine Sis glücklich den Oberkörper hinllbergeschwungenüber den Zaun .

Auf der anderen Seite aber ist wirklich das Paradies . Da istwieder die Wasserfläche , auf der man mit schönen klaren Lichterndie große Stadt schwimmen sehen kann. Und da ist dicht vor demZaun ein sauber gemauerter Kai , und auf dem Kai der Cherub ,der dieses Paradies hütet . . .
Es ist zwar nur ein nach Neuyorker Muster mit Filzhelm und

Gummiknüppel ausgestatteter Konstabler , der dort steht : aber es
sind schöne große Silbervavvflügel , die er auf dem Rücken hat . . .ja , es ist wirklich der Engel einer Konfirmationsvostkarte . —Da springt die kleine Sif herab und läuft zu auf dieses Phan¬tom und kugelt zu seinen Füßen um und fällt nieder mit dem »er¬schundenen Erficht auf die barten Granitquadern des Kai » .

Was nun aber die kurze Geschichte des kleinen Kavuzineraffen
„Stevka" anbelangt , so ist zu berichten, daß Stepka insoserne ( wo¬mit übrigens dem Affenstande nicht zu nahe getreten werden soll )Beamter war , als er den Versuchszwecken eines physiologischen In¬stituts diente , daß ich selbst aber insofern« als Stepkas direkterVorgesetzter gelten konnte , als ich mich damals in dem gleichenInstitute assistentenhaft betätigte .Es ist ausdrücklich zu bemerken , daß Stepka, dessen Amtspflich¬

ten in der Ueberlassung seiner Verdauungsdokumente zu Stoff -
wechscluntersuchungenbestanden . ♦ . es ist zu betonen , daß Stevka
ein sanfter höflicher Mann war . Daß er alle Türen , die er geöff¬
net hatte , wieder schloß, daß er mich streichelte , wenn er mich
traurig sah , daß er dem Versuchsfoxterrier „Hans "

, wenn dieser
unglückliche Beamte neue vivisektorische Erfahrungen am eigenen
Leibe zu spüren bekommen durfte , zur Erheiterung dieses verwun¬
deten Kollegen alle feine Kunststücke vormachte.

Daß es also ein gutartiges , hilfsbereites Geschöpf war , daß ichin ihm nachträglich, wie heute in meinem schwarzen Pudel , einen
der letzten anständigen Menschen des Erdballes erblicken möchte . —

Don den weiteren Schicksalen Stevkas aber habe ich in aller
Kürze zu berichten, daß Stevka eines Tages an einer llnterkiefer -
eiterung erkrankte, daß diese Eiterung operativ beseitigt wurde , und
daß der Chef des Instituts — ein recht bekannter Gelehrter — die
Operationswunde Stepkas zu benützen beschloß, um seinen Studen¬
ten die ungeheuerliche Schmerzemvfindlichkeit des in der Wunde
gerade bloßliegenden groben Unterkiefernerven zu demonstrieren.Was ja , da für mein Gefühl das irdische Jammertal von
Schmerzgeschrei nachgerade genug widerhallt , doch vielleicht nichtunbedingt notwendig gewesen wäre . . .

Was mich betrifft , so habe ich Stevka damals angesichts eines
Parketts von gut genährten Ichmißbedeckten jungen Leuten aufmeinen Knien gehalten , habe ihm, der vertrauensselig den Arm
um meinen Hals legte , wider besseres Wissen und Gewissen gutzugeredet, sab dann zu , wie der bloßliegende llnterkiesernerv mit
elektrischem Strome gereizt wurde , und beschränke mich, im An¬
schluß hieran festzustellen:

daß erstens die nun folgenden akustischen Phänomene nur noch
durch das Triumobgelächter des Auditoriums überboten wurden ,daß zweitens der Chef des Institutes — ein durchaus bekann¬ter Physiologe wie gesagt — leinen Hörern das jammervolle Kin¬
dergeschrei Stevkas als Beweis für die ungeheuerliche Empfindlich¬keit des nerous mandibularis mit bewegten Worten ans Herz legte,daß ich drittens , nachdem ich den zitternden Stevka auf meinenArmen zu seinem Bette getragen hatte , mich lebhaft danach sehnte,wieder wie einst Rekruten auszubilden , um damit gegen den Fort¬
schritt der Menschheit im allgemeinen und in der Wisienschaft imbesonderen zu fechten . —

Was aber Stevka anbelangt , so ist kurz zu sagen, daß er von
Vieser Stunde an ein boshaftes , zynisches , heimtückisches Geschöpfgeworden war , in dessen Augen ich manchmal so etwas wie dieHölle zu sehen glaubte . —

.gen die Fürstenabfindung zum Vorwurf gemacht . Auch die ^
nähme von Reichsbannergruppen bei sozialdemokratischen »i»
monstrationen und Parteiversammlungen hat es dem wiirtteE
gischen Zentrum angetan . Die Partei sehe daher nicht ein, ®aB
jedem Dorf weitere Gruppen gegründet werden sollen.

In der Erklärung selbst wird Dr . Wirth zwar nicht eru>°«..
Aber die ganze Erklärung hätte keinen Sinn , wenn nicht dum^die erfolgreiche Agitation Dr . Wirths für das Reichsba "
durchkreuzt werden sollte.

Bombenanschlag aus einen Personen )^
in Meriko

WTB . Laredo (Texas ) , 19 . Okt . Aus Mexiko eingetr^
Reisende berichten, daß mexikanisch« Aufständische vor einige ^gen einen Bombenanschlag auf einen Personenzug südlich von ^Louis Potosi verübt haben . Der Ueberfall . an dem sich etwa ‘
Rebellen beteiligten , fand am Dienstag morgen statt . Die Reof filegten zwei Dynamitbomben auf die Schienen. Die ein« explaa^unter einem Personenwagen , die ander« riß di« Schienen aui . \
Reisenden der ersten Klasse blieben unbehelligt . Die Rebellen ^beuteten bei der Plünderung des Gepäckwagens etwa 19 999 P-si,Acht Petsone « wurden getötet, zehn verwundet . Nach dem Ucb<^
flohen die Rebellen in die Berge.

Washington , 20. Okt . Der Konsul ' der Vereinigten Eta "
in Mazatlan berichtete dem Staasdepartement , daß bei dem
benanfchlag auf einen Personenzug durch mexikanische Aufstausder britische Generalvertreter der Bergwerke von Amajac gesa "«,genommen wurde . Die Aufständischen verlangen ein Lösegeld .
5000 Pesos , widrigenfalls sie den Generalvertreter töten wu ^Bier Soldaten , die den Transport begleiteten , wurden getötet
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Neues Berliner Bauprogramw
Berlin , 19. Okt . Die Berliner StadtverordnetenversamM ^hat am Dienstag abend das vorliegende Angebot über den

von 8000 Wohnungen mit den Stimmen der Sozialdemotra>
Kommunisten und Nationalsozialisten abgelehnt . Angenow

"
wurde statt dessen ein Antrag der sozialdemokratischen St0 ,?||iin dem der Magistrat ersucht wird , mit größter BeschleunigungNeuausschreibung für die Erstellung von 19 999 KleinwobnE
für die minderbemittelte Bevölkerung vorzunehmen und fa '® •
nigt die Genehmigung einer städtischen Anleihe für dennungsbau nachzusuchen .

Kommunistischer Rausschmifi
Di, ZeMralkomiEton der kommunistische, Partei schloß.^die Bosfische Zeitung aus Moskau meldet , das Mitglied des ^tralkomitees und Vorsitzenden der Jugendinternationale ®,!!iwitsch aus der Partei aus . Wujowitsch sollte auf einen

Posten in einem entfernten Gouvernement versetzt werden,sich jedoch dorthin zu geben. In Kiew wurden 12 FühretOpposition, in Tiflis 3 ausgeschlossen .

obligatorische Tuberkulosenverstcher «^
in Italien

Rom , 19 . Okt . Der Ministerrat beschloß, daß politische ^geben im nationalen Interesse mit Ausnahme von Morden L ,mehr in den gerichtlichen Personalakten zu verzeichnen sind, “ j
ner beschloß der Ministerrat , die obligatorische Versicherung 8^Tuberkulose durchzuführen. Es werden ca . 20 Millionen Per !̂
versichert und die Bereitstellung von 18 000 Plätzen in Sanatw ^und von 2000 Plätzen in Erholungsheimen vorgesehen. ® 'e drforderlichen Gelder sollen durch Abgaben der Arbeitgeber u» d^beitnebmer , die alle 14 Tage erhoben werden sollen , ausser"
werden.

Einbringung - es veamtenbrsoldungs '
gesetzt »

^^Berlin , 20. Okt . Der Reichsfinanzminister hat u» "^den Entwurf des Beamtenbefoldungsgesetzes dem Reichstage ( !lu <Form zugeleitet , die sich aus der verschiedenen Auffassungdem Reichsfinauzministerium und dem Reichsrat über eine yvon Bestimmungen der neuen Besoldungsordnung als notw«" ^erwiesen chat . Dir Paragraphen , über die eine llebereinstim»' ' ,»
nicht erzielt worden ist, sind in der Vorlage in Doppelsasil "!^geführt . In der Begründung der Regierungsvorlageder Reichsfinanzminister die unvermeidliche Rückwirkung "

^,
Neuregelung auf Länder und Gemeinden , lehnt “ .
die Aenderung der Finanzausgleichs ab. Auch die Gewährung ^ ,
Reichsdotationen an die Länder aus Anlaß der
dungsneuregelung wird entschieden a b g e l e h n t . In der E 'Abegründung hält die Regierung gegenüber den Reichsratsbei^fen durchweg an ihrem Entwürfe fest. a

Ich aber , meine Lieben , batte das Bedürfnis , diese ®c7 nj[jides armen Stevka dem vorauszuschicken , was ich über die Erle"
eines gequälten kleinen Menschenkindes noch zu sagen habe.

*
„ttDas Saus , in dem der aus dem Dienste der Stadt Neuv "
^den von Buenos Aires übernommene Konstabler James Bra^ ,

das ohnmächtige kleine Frauenzimmer abgeliefert hat , ist nW ^offizielle Seemannsasyl , das bekanntlich weiter nördlich vcM
gang der Cella da Rivadavia in der Altstadt liegt . xstDas Saus , in dem die kleine Sif am Nachmittage ' des fol0C jüTages erwacht, ist ebenfalls ein Asyl . . . ob , ich habe geae"

st»Ehrenhaftigkeit des Sauses absolut nichts einzuwenden. Es m
von der sonst sicher untadeligen und auf viele guten Taten
blickenden „Confederation os good works" unterhaltenes S auS/-0Ves hat eben nur an den ungünstigen persönlichen Konstellaf' .#(
gelegen, wenn die Beglückungsversuche dieses Hauses im vor ! '
den Falle auf ungünstigen Boden gefallen sind . — .

Item : die kleine Sif erwacht nach abgrundtiefem , ihrer
lichen Erschöpfung entsprechendem Schlaf am nächsten Tage-

^,i>Raum , in dem sich das vollzieht, ist ein weißgetünchtes Zimmer
vergitterten , auf den Hafenkai schauenden Fenstern und einer -P"

„„graphie der Mosestatue des Michelangelo als einzigem
den Wänden . Die akustischen Phänomene , wie sie »ach
übrigens nicht vollkommenen Erwachen verzeichnet werden, ficin Schreien, in Lachen , dem Singsang von Weiberstimmcn,
mehr auf die Jsola Maciel , als in ein solches Haus gehören-
zerschellt draußen auf der Treppe ein Stoß PorzellangeschiA „ic*
kann man energische Mißfallensäußerungen , Weinen , das A- - - - - - -- - ameiner Weiberstimme hören. Dann hackt jemand unten
Klavier im Dreivierteltakt die Beethoven-O-Moll -Sympbe"" ^ l>>̂unter , dann erfindet das verblödete Hirn dazu einen eigenstentext : Was ich nicht weiß, was ich nicht weiß, macht ntw
heiß, macht mich nicht heiß . . . „„t

Bis aus Weinen , Schreien, Harmoniumsviel , Beethoven̂ «,
dem Gedröhn der Lastwagen draußen ein akustischer Summ
in dem man in seiner großen Erschöpfung tief, tief versinkt . .(f

’

Nach dem Sonnenkringel zu urteilen , der auf Vater ^ s>
Hörnern spielt, ist es nun doch schon später Nachmittag , a*?
gerüttelt wird . Sie erwacht, siebt vor ihrem Bett ein wasch «

stsi«
'

ältliches Frauenzimmer mit weißen Haaren , Pferdegebiß u» f
Stimme , die zum akustischen Bestandteil des Jüngsten Keriw
hören könnte . . .

„Ins Bad !« (Fortsetzung
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Zwiespalt im Zentrum
^ " Schluß an die Plenarsitzung des Reichstages fand gestern

litt h
etne Sitzung der Zentrumsfraktion statt , über die allerdings

jei ^ Berliner Tageblatt zu berichten weih . Nach diesem Blatt
'sin fi Bcsoldungsreform besvrochen worden , und zwar sollen hier
eiukf,^ .

" der Zentrumsfraktion starke Meinungsverschiedenheiten
bet »,1™61} sein . Es soll zu sehr scharfen Angriffen aus den Reihen
iHî î rbeiterabgeordneten des Zentrums gegen den Reichsfinanz -
eine i I ®r - Köhler gekommen sein , der sogar wegen der Angriffe

Ä
"br ernste Unterhaltung mit dem Parteivorsitzenden , Reichs-

Dr . Marx , gehabt habe . Rach einmütiger Auffassung der
d^ Äsusfraktion soll eine Aenderung des Finanzausgleichs nach
«E .Mnschen der Bayerischen Bolksvartei aus inner - und außen -
ft. i^ syen Gründen unmöglich sein . Es soll eine Aktion der Reichs -

ßch,, . j>ng in Verbindung mit dem Svarkommisiar des Reiches hin -
einer Verwaltungsreform bei den Ländern bevorstehen .

Ae Lohnverhandlungen der Reichs-
avbcitcr vertagt

5 ei
» « Itn , 20 . Okt . Die für den gestrigen Mittwoch angesetzten

^
"
^ chungen des Reichsfinanzministers mit den Tariforganisatio -

flattt- cf Reichsarbeiter zur Sieuregelung der Löhne konnte nicht
^

"
." Nden , weil laut Vorwärts der Minister im letzten Augenblick

iebnl? e
w Kabinettssitzung berufen wurde . Der Finanzminister sagte

ina Organisationen zu , dah die Besprechung in den nächsten

iiiid ' “**1™ irgend möglich noch im Laufe dieser Woche , Jatt -

Schliefiung des Sejms
vuk Warschau , 20. Okt . ( Funkdienst .) Am Donnerstag sollte die

^ Ordentliche Parlamentstagung , die vom polnischen Staats -

^ tzdenten selbstherrlich vertagt worden war , beginnen . Noch ehe
SJ «Senat zusammentretcn konnten , hat Pilsudski bereits

h." >Rittwöch durch eine neue Verordnung das Parlament kurzer -
für geschlossen erklärt . Vor der endgültigen Auflösung des

fett
tn*nts m*r8» as höchstens noch einmal zusammentreten dür -

um der Regierung die notwendigen Kredite zu bewilligen .

Kommunistische Lügnerbrui
^ - ^ erlin , 20. Okt . (Funkdienst .) Die Rote Fahne begnügt sich
g

“ nur mit Verleumdungen und Verdrehungen gegenüber der

,» ^ aldemokratie , sie schreckt auch keineswegs vor faustdicken Lügen

foifi ^ öst wenn es sich um ganz einwandfrei feststehende Tat -
handelt , wie z. B . Abstimmung im Plenug des Reichstags .
1 eigenen Dreistigkeit schließt die Rote Fahne ihren

§N ^tngsbericht über die Mittwochsitzung mit den Sätzen : „Vor

iii, . der Tagung beantragte Genosse Koenen erneut , die Lage
mitteldeutschen Braunkohlengsbiet auf die Tagesordnung zu

setzen . Die Sozialdemokraten stimmten mit den gesamten bürger¬
lichen Parteien gegen diesen Antrag ." Den letzten Satz , der genau
das Gegenteil der Wahrheit ist, bringt das kommunistische Organ
sogar in Fettdruck . Dabei bat vor der Abstimmung der Fraktion
Müller - Franken ausdrücklich erklärt , dah die sorialdemokratische
Fraktion dafür stimmen wird , die Interpellationen über den Braun¬
kohlenstreik auf die Tagesordnung zu setzen .

Frauenwahlrecht in Südafrika
Berlin , 20. Okt , (Funkdienst .) Das südafrikanische Parla¬

ment hat mit 60 gegen 46 Stimmen einen Gesetzentwurf in erster
Lesung angenommen , der den Frauen das Wahlrecht verleiht .

Freistaat Baden
Nord und Süd

Im Zusammenhang mit Besoldungsfragen und Finanzaus¬
gleich wird in Süddeutschland wieder einmal in allen Tonarten das

Preislied des Föderalismus angestimmt . Milde läuselnd nach der
Tonart : Wir Süddeutschen sind bessere Menschen , oder mit den
rauhen Tönen bajuwarischen Kamvfeifers gegen die Sauvreuhen ,
je nach Gegend und Bedarf .

Das Hauvtorgan des badischen Zentrums , der Badische Beob¬
achter , ist zur Freude der bayerischen Dirigenten des föderalistischen
Konzerts in den Chor eingefallen : „Noch bestehen zwischen dem
Süden und dem Norden im kulturellen und sr-nstigen Leben viel¬
fach ganz verschiedene Auffassungen und Notwendigkeiten . Die Or¬
ganisation des Eemeindelebens ist bei uns ganz anders als in Nor¬
den , unsere kulturelle Vergangenheit ist anders als in Preußen ,
unser Wirtschaftsleben erfordert ganz andere Belange ."

Man weiß nicht , soll man weinen oder lachen . So etwas im
Zeitalter des Verkehrs , wo man von Berlin aus in zwei Stunden
an die Mainlinie fliegen kann ! Aber kann man gegen die förde -

ralistischen Romantiker mit Vernunftgrllnden ankämvfen ? Es
wäre genau so , wie wenn man einen Menschen aus dem früheren
Mittelalter , aus der Zeit , wo vor jeder Stadtmauer das Ausland
begann , Einsicht in die sozialen und politischen Notwendigkeiten des
modernen Staatslebens beibringen wollte . Es gibt gegen sie nur
eine Methode :

Man schlage die Weltkarte auf und demonstriere , wie winzig
klein der Kontinent Europa däliegt und wiederum winzig klein in
Europa das Fleckchen Deutschland und darin wieder das Fleckchen
Baden . Dann vergleiche man den Weg Moskau —Wladiwostok oder
den Weg Reuyork —San Franziska mit dem Weg Berlin —Karls¬

ruhe . Die 2eine aus Reuyork und die aus San Franzisko , sie ver

stehen stch sehr gut . Aber die Leute aus dem Badischen Beobachter
in Karlsruhe , die dürfen nicht vergessen , daß sie ganz anderen
Stammes und Blutes sind , als die Leute in Berlin . Mit solchen
Lächerlichkeiten muß sich die deutsche Politik ernsthaft herumschla -

gen ! Dabei soll es schon Leute geben , die paneuropäifch denken .

Partei -Nachrichten
60 Jahre Sozialdemokrat . Der Reichstagsabgeordnete Wil¬

helm Bock (Gotha ) der vor »wei Jahren seinen 80. Geburtstag
feiern durfte , gehört heute 60 Jahre der Sozialdemokratie an . Bock
erfreut sich noch heute einer beneidenswerten geistigen und körper¬
lichen Frische und nimmt nach wie vor an den Geschicken der Partei
regen Anteil . Wir beglückwünschen den seltenen Jubilar in der
Hoffnung , daß ihm noch viele frohe Tage beschert sein mögen .

Der russische Eenosie Dr . Leo Etkin ist im Alter von nur 43
Jahren an Tuberkulose in Berlin g e st o r b e n . Er war der Par¬
tei vor fast einem Vierteljahrhundert beigetreten und hat der revo¬
lutionären und sozialistischen Arbeit unter dem Zarismus in Baku ,
Kiew und Petersburg seine besten Jabre geopfert . Nach der Fe¬
bruarrevolution 1917 wurde er Sekretär des Zentralkomitees des

Bundes jüdischer Arbeiter "
. Seit 1921 lebte er als Emigrant in

Berlin . Ehre dem Andenken dieses selbstlosen und treuen Kämpfers
für di« Sache des Proletariats ! — Sein Leib wurde am 10. Ok¬
tober im Krematorium Wilmersdorf eingeäschert .

Die Ortskasfierer werden dringend ersucht , di« Abrechnung für
das 3. Quartal 1927 (Juli , August , September ) sofort einzu¬
senden . Das Parteisekretariat .

Viktor Berger Führer der Sozialistischen Partei
der Vereinigten Staaten

Reuyork , 20. Okt . Zum Nachfolger des verstorbenen Eugene
Debs wählte die Sozialdemokratische Partei der Vereinigten Staa¬
ten das Mitglied des Repräsentantenhauses , Chefredakteur Viktor
Berger -Milwaukee . . .

Nus der Stadt purlach .
„Vom Urtier zum Menschen " lautet das Thema , über welches

Lehrer Gen . A n s m a n n -Pforzheim im Auftrag der Soz . Partei
am kommenden Freitag , abend im „ Lamm " saale eine » Vortrag
mit Lichtbildern hält . Das hochinteressante Thema dürfte
unsere Anhänger und Volksfreundleser zum Besuche veranlassen ,
zumal kein Eintrittsgeld erhoben wird .

* ♦’i
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Nus dem
mitteldeutschen
Streikgebiet

Der Streik im Braunkohlenrevier hat
schon am ersten Tage über 60000
Streikend « im Kamps um ihre beschei¬
dene Lebenshaltung gesehen . Fast alle
Werke liegen still und nur die Not -
standsarbciten werden verrichtet . Un¬
sere Bilder »eigen einige Teile der be¬
streikten Werke , ->: Einen Absetzapva -
rat für Braunkohlenabraum , d : Ge¬
füllte Wagen , die die vom Bagger
geförderte Kohle vom Trichter des
Baggers auf der Kettenbabn der Bri -

kettfabriik zuführen .
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Nur Chloro
wm

die Qualitäts-Zahnpaste von mehr als 5 Millionen Menschen allein in
Deutschland als bestes Zahn- und Mundpflegemittel im Gebrauch . Be¬
sondere Vorzüge : 1 . macht die Zähne blendend weiß , 2. entfernt häßlich
gefärbten Zahnbelag , 3.beseitigt unangenehmen Mundgeruch, überzeugen
Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf. — große Tube 1 Mk . —
Chlorodont - Zahnbürsten 1 .25 Mark , für Kinder 70 Pf. Chlorodont-
Mundwasser Flasche 1 .25 Mark . Man verlange nur Chlorodont .

Tagung Ser Wissenschaftlichen
Gesellschaft sür Luftfahrt

Von Kurt Maier - Rüvvurr .
Wiesbaden fand Ende letzter Woche die 16 . ordentliche

f,h
' °uederversammlung der Wisienschaftlichen Gesellschaft für Luft -

»Ig 1 statt , die in diesem Jahre besonders stark besucht war . Mehr
Uiti^ O Mitglieder und Gäste der Gesellschaft waren erschienen , da -

zahlreiche Vertreter der Reichs - , Staats - und Kommunalbe -
der Wirtschaft , des Handels und des Verkehrs . — Die

J*ils
"

Hi ;
| 8Ui

Du,,
5 te in fachlich- wissenschaftlichen Vorträgen verdient zunächst ae*

verlief durchaus erfolgreich . Aus den zahlreichen , größten -

teit 1 au werden , wegen seines Interesses für die grobe Oeffentlich -
l!„s

'. . °°r Vortrag des Herrn W r o n s k y , Direktor der Deutschen
über : „Deutscher Luftverkehr "

, mit welchem die Vor -
Dig ? ®dlhe eröffnet wutdc . Die Ausführungen lösten eine lebhafte

o aU5, sich in der Hauptsache mit dem innerdeut -
krhx. " Luftverkebr und der Subventionierung des Luftver -
Diij , beschäftigte . Solange der Luftverkehr sich noch im Ent -
lt,r* "

^ bstadium befindet , bedarf er der Förderung und Stützung

r: e öffentliche Hand , darüber bestand volle Einmütigkeit ,
iijgj Mebnis der Aussprache über den innerdeutschen Luftverkehr

etwa dahin zusammenfassen : Wohl hat der planmäßige
i>er 2 , , von verhältnismäßig kurzen , zahlreiche Städte anfliegen -
^ ien

"kingerlinien zu den großen internationalen Luftverkehrs -
Manche Vorzüge , doch wird in diesem Punkte die Luftver -

Ejy,
v" tik eine umfassende Aenderung erfahren müssen .

§tietf
at0 &e Anzahl , der das internationale Liniennetz ergänzenden

.ist heute noch nicht rentabel genug , um sich selbst zu er -
bie in hochherziger Weise von Ländern und Kommunen zur

»m
8 gestellten Mittel zum Ausbau des Luftverkehrs dürften

iti^
°f°eckmäßitzere Verwendung finden , wenn diese planmäßig be-

"tafs« 1 Linien ersetzt würden durch Sonderflugzeuge ( Be -
U i«, ,^ 1 ) , also eine Art Taxi - Verkehr . So , wie die über -

Lande zerstreut wohnenden Reiselustigen , die für große
bie Schnellzugslinien benutzen wollen , erst d- rrch irgend

ss>g; ,j
8' albahn zum großen Bahnhof fahren ( Haltepunkt der Schnell -

um von hier aus die große Reise anzutreten , hätten die
fitste Gelegenheit , mit einem der Taxiflugzeuge , wenn man

WsS darf , von der Haltestelle der Tarislugzeuge aus zum Flug -
ISten gelangen , um dann durch Benützung eines der Groß -

"d n,
8? internationaler Linien in kürzester Zeit und bequem große

nr e Strecken zurückzulegcn . Es wird Aufgabe der Luftver -
$ 1

*' 1if sein , aus den bisherigen Erfahrungen und aus den in

Xei ,
'‘W'Ht gemachten Anregungen das zweckmäßigste herauszu -

bnd zu verwirklichen . Es ist dies vielleicht keine leichte , je¬

doch aber eine Aufgabe , die im Interesse einer gedeihlichen Weiter -
entwicklunS des innerdeutschen Luftverkehrs gelöst werden muß .

Die Debatte über das Thema „Luftschiff und Luftverkehr " war
auch recht lebhaft und sehr interessant . Es sind ja die Gründe be¬
kannt , weshalb das Luftschiff zunächst in Deutschland zurückstehen
mußte : bis zum Vorjahre war der Luftschiffbau in Deutschland , der
Heimat der Zeppeline , streng verboten durch die Entente . Der
Entuilcklung des Weltluftverkehrs bedeutet dies ohne Zweifel ein
großer Schaden : nicht wir Deutsche , sondern die Welt ist durch dieses
unverständliche Diktat der Weltkriegssi -gerstaaten um mehrere Jahre
Erfahrungen im Luftschiffbau zurückgeblieben . Nur mit knapper
Siot entging die Werft in Friedril ^ hafen der blinden Zerstörungs¬
wut . Die Reichsregierung hat erfreulicherweise stets großes In¬
teresse an dem Fortschreiten des in Friedrichshafen im Bau be¬
findlichen Zevvelinluftschiffes bekundet , und es wird von dieser
Seite hoffentlich auch weiterhin der Verwendung des Luftschiffes
im Luftverkehr auf große Entfernungen jene Beachtung und Unter¬
stützung gewährt , die ihr gebührt . Sicherlich bat auch in dieser Be¬
ziehung die Wiesbadener Tagung sehr wertvolle Anregungen ge¬
bracht .

Kapitän Boy .kow , während seines Vortrages Versuche
über die motorische Flugzeug st euerung vorführend ,
soll nicht unerwähnt bleiben . Diese automatische Flugzeugsteuerung
soll den Fübrn weit möglichst entlasten , der Führer wird dadurch
nicht etwa entbehrlich , sondern ihm nur die Steuerung wesentlich
leichter gemacht . Aus durch Böen , Wirbel usw . hervorgerusene
Schwankungen des Flugzeuges hin , wird sich das Flugzeug , wie das
vorgeführte Modell sehr klar veranschaulichte , selbst wieder in die
normale Fluglage einsteuern . Dadurch wird besonders das Ueber -
zicben der Flugzeuge verhindert und damit der vielleicht häufigste
Steucrungsfebler , der zu den meisten Flugzeugschäden führt , ausge¬
schaltet . Wenn auch auf diesem Gebiete noch sehr viel Arbeit zu
leisten ist, so dürfte doch jetzt Klarheit über den Weg bestehen , der
zur Lösung dieser sür die zukünftige Entwicklung außergewöhnlich
wichtigen Frage führen kann .

Ing . Zeno D i e m e r sprach über „Das Flugboot im Seegang "

unter Porführung eines Filmes über Dornier - Flugboote . Unter
weitgehender Zuhilfenahme guter Filme wurden fünf weitere Vor¬
träge über Störungslebre und Hydrodynamik gehalten von ersten
Fachleuten . Eingehend bearbeitet wurde auch das Gebiet der
Flugmotoren . Es sprach D . Ing . Kamm über den noch zu
erfindenden Höhenmotor ( für den Flug in großen sauerstoff¬
armen Höhen : die Fachleute beschäftigen sich schon geraume Zeit
mit den Flugmöglichkeiten in 20 000 bis 25 000 Meter über der
Erde ) . Dr . Rackwitz über „Kompressionsfeste Kraftstoffe " für
Flugmotoren und Dr . Sche übel über . .Betriebsstoffzerstäubung
in Bergasern " . Nachdeni sich nun der Mensch das bis zu etwa
11 00» Meter Höhe reichende Gebiet der Troposphäre nutzbar ge¬

macht hat im Fluge , ist anzustreben die Ausführung von Flügen in
der in etwa 11 Kilometer Höbe beginnenden Stratosphäre . Aller¬
dings werden , wenn die technischen Voraussetzungen für solche
Höhenflugzeuge gegeben sind , und da gibt es noch sehr viel Forscher¬
arbeit zu leisten , dies« Flugzeuge mit besonderen Kabinen mit künst¬
licher Sauerstoffzuführung und Heizung versehen sein müssen , da
man in diesen Höben nicht nur mit einer großen Sauerstoffarmut ,
sondern tauch mit Temperaturen von 60 bis 80 Grad unter dem
Nullpunkt zu rechnen haben wird . Es werden jedoch mit Luft¬
fahrzeugen in der Stratosphäre Geschwindigkeiten zu erreichen sein ,
daß uns der heutige Weltrekord mit etwa 500 Kilometer Stunden -
gcichwindigkeit lächerlich gering erscheinen wird , es sind dann die
Möglichkeiten gegeben , zur Durchführung transatlanjifcher und
transkontinentaler Flüge .

Aus dem Vortrage des Herrn Prof . E e o r g i i der zu dem
Thema : .Transozeanluftverkehr und Meteorologie " sprach und der
überaus interessante Feststellungen machte , war klak zu eriehen , wie
viel günstiger die Flugverhältnisie für den Flug von Amerika nach
Europa sind , als umgekehrt . In nächster Zeit sollen die Unter¬
suchungen ergänzt werden durch meteorologische Sonderunter¬
suchungen über dem Weltmeer zwischen den beiden Kontinenten .
Interessant war es , zu erfahren , daß gerade der direkte Flugweg
Neufundland —Irland außerordentlich ungünstige Witterungsver -
bältnisse aufweist und daß die Flugzeuge über Spanien —Azoren ,
oder Island —Grönland wesentlich weniger Sturm - und Schlecht¬
wettertage aufweisen .

Alle übrigen Redner behandelten Themen , die in erster Linie
für die Fachkreise bestimmt und daher auf diesen Hörerkreis zuge¬
schnitten waren . Dem durch seine Arbeiten auf dem Gebiete der
Strömungssorschung in der ganzen Welt bekannten Göttinger Ge¬
lehrten Prof . P r a n d t I wurde als wohlverdiente Ehrung die
goldene Medaille der Wisienschaftlichen Gesellschaft für Luftfahrt
verlieben .

Den mit ernster wissenschaftlicher Arbeit ausgefüllten Stunden
folgten einige gesellschaftliche Veranstaltungen , an deren glänzendem
Verlauf in erster Linie die Stadt Wiesbaden Anteil hat , als deren
Oberbürgermeister Travers die Tagungsteilnehmer in warmen
Worten begrüßte . Der diesjährigen Tagung gab der überaus herz¬
liche Empfang eine besonders festliche Note . Die Wiesbadener
Tage wurden so nicht nur eine große für die Luftfabrtszukunft se¬
gensreiche Kundgebung , sondern auch ein starkes Bekenntnis der Zu¬
sammengehörigkeit der besetzten und der von fremder Herrschaft
freien deutschen Landcsteilc .

ie
Puvvenfvieler - Tagung in Baden - Baden . Auf der in Magde¬

burg abgehaltenen Tagung der Puppenspieler und Puoven >pit >-
freunde wurde als Ort der nächstjährigen Tagung iZaden -Baden ge¬
wählt .
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>idenz-
Licht-
spiele
Ab morgen FI * © 1t3 9

Erst -Aufführung
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiii

des gigantischen Uta Fiimwerhes. dessen Her¬
stellung mehr als 7 Millionen GoldmarK ver¬

schlungen hat : 37000 Darsteller
Die Weltstadt der Zukunft , ihre phantastischePracht , Ihre Katakomben und ewigen Gärten , dieWelt der Arbeit tief unter der Erde , die Stättewüster Orgien und froher Daseinslust im Lichte

der Sonne
Regie : Fritz Lang. Manuskript: Thea von üaroou.

Gestalten und Personen des Films :
Joh . Fredersen , der Muiti -

milliardär . Alfred Abel
Freder , sein Sohn . Gustav Fröhlich
Rotwang . der Erfinder . . . . Rudolf Klein RoggeDer Schmale . Fritz RaspJosaphat . Theodor Loos
Nr . 11811 . . . Erwin BischwangerMaria . Brigitte Helm
Groth , der Wächter der Herz

maschine . Heinrich GeorgeJan . Olaf Storni
Marinus . . Hanns Leo Reich
Der Zeremonienmeister . . . Heinrich Gotho
Die Dame im Auto . Margarethe Lanner

Max Dietze
Die Arbeiter

Die Arbeiterinnen

Die Frauen deif
Gärten ewigen

Georg John
Walter Kuhle
Arthur Reinhardt
Erwin Vater
Grete Berger
Olly Böheim
Ellen FreyLisa Gray
Rose Lichtenstein
Helene Weigel
Beatrice Garga
Anny Hintze
Hel . v . Münchhofen
Hilde Woitscheff
Fritz Alberti

? ?
?

Der schöpferische Mensch
Der Maschinenmensch . . . . ?
Der Tod . ?
Die sieben Todsünden . . . . ?

Vorführnngsdaner ca . 2 Standen .
Musikalische Illustration : Kapellmeister Bruno
Pelz mit seinem erstkl . verstärktem Ensemble .
Oskalyd Orgel * * * *Am Flügel : Vollmair -Rettich .
Eintrittspreise : Parkett Mk . 1.50, Rang -Balkon
Mk. 2 — . Parkett -Loge Mk. 2 50 , Rang -Loge Mk . 8.—
Jugendliche und Schüler der Mittel - und Hoch¬
schulen , Kleinrentner und Arbeitslose zahlen ab
81 . Oktober ln der ersten Nachmittags -Vor¬

stellung jeden Werktag Mk. 1.—
Beginn der Vorstellungen 2 .30 . 4 40, 6 50 . 900 Uhr.

Kommenden Sonntag auch
vormittags 11 Uhr

Vorverkauf : Vormittags 11 — 1 Uhr — Einlaß fin¬
det während der Vorstellung nicht statt ! DieEintrittskarten gelten nur für die Vorstellung , für

die sie gelöst sind
IjW 1 Nach jeder Vorstellung muß das Theater

ohne Rücksicht ant Zuspätkommendeunter allen Umständen geräumt werden . Sitzen¬bleiben von einer Vorstellung zur anderen lat
nicht gestattet . — Nur an der Kasse gelösteKarten berechtigen zum Eintritt

PRIMA GÄNSEFEDERN
Ich empfehle :
Daunlge Gänsefedern zum Selbstrelhen M. 1.80-3.00Kleine Rupffedern, füllfertig . M . 4.50-5.00Weiche Halbdaunen , wunderbar füllend M . 5.50-6.00Elite 3/4-Daunen. M . 6.50-7.00Gerissene Federn , gut fallend , M . 3.50,4 .00,4.50,5 .00Schneeweiße , dohnige. M . 6.50-7.00Wunderbare Daunen. M . 9.00-11.-
Vor Kauf verlangen Sie Gratismuster unter Angabeob ge- oder ungerissene. Versand per Nachnahme .Nichtgefallendes nehme auf meine Kosten zurück.
Ernst Weinberg , Neu -Trebbinf «7
Erste Oderbrucher Bettfedern - DampfWäschereiund Reinigungsanstalt .

nnlffnn heiiiBeitnissen
UUniUI der Kinder 12»
Schreiben Sie : Dr .BlirOt
Nantes (Frankreich ).

7601

Peru , 26 cm
Stoff-

Mama-Laufpuppe
3 .50mit Wuschel¬

haar , 62 cm

Schön gekleid
PuppL „ 954

Vom 20. OktoOf,
bik 27. Oktobe '

Poppsn - Virbanj
UBilllllllllllllllhlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllilllllllltlllllllllHIIIIIIIIIIIIIi

zu Sonder - Preisen
Celluloid - Baby
24 cm, mit beweg¬
lichen Armen OCJ 1
und Beinen - - •

Porzellan - Baby
mit Haaren und

95J
Porzellan -Baby
20 cm , mit Trikot¬
anzug u . Schlaf - OE J
mgen .

Schieipuppen
85 <?

Porzellan - Baby
mit Trikot -Anzug. Schlaf-
augenj !- Wim-

^ 50
Waltershausen -

Kugelgel . - Puppe
„ Goldperle "

. 60 cm .mit Schuhen 4 AA
und Strümpfen V

Erstlings - Baby
mit Tragkleld und
SchlatauKen , 4 4E
guteAust 'ührung

Waltershausen -
Sitz - Baby

40 cm , mit Mama-
Stimme . in la . £L ELLAAusführung •

Künstler -Puppe
mit Celluloid - A 7Aköpf, 25 cm - ■ dis » w

Mama-Laufpuppe
88 cm • • \ • • • 95 tf

Puppenbälge
mitKopL 30 cm 85 -ff

Mama- L^ufpupP®
52 cm, fast 4 QQ
unzerbrechlich ■ ■

Puppenbälge Lder°" und

Puppenarme in ceiiuioid

Puppenköpfe i?nd
pc0eri?Ä

mit und ohne Haar
in jeder Ausführung

Schön gekleidete
Ä 1: Puppe

37 cm. z. Au - 4 LtzlZu . Ausziehen

Puppenwäsche
Pu ppenkleider

Schuhe und Strümpfe
in großer Auswahl . Schön gekleidete

Stoff - Puppe
mitunzerbr. 4 _ _Kopf. 40 cm 1 .95

Stoff - Pu pp®
mit Schuhen o».
Strümpfen tk & sj30 cm • • • J

Besuchen Sie unsere Lebensmittel-Abteilung

Ncbwfsbüb»
BOCHER

Karlsruhe
Telephon 7022Waldstraße 28

T anz -

Lenrinsiliiii
J . Braunagel
HouiacKsaniage 13

Telephon 5859
- 7311

| Beginn neuer Kurse .
Auch Einzelunterricht

Gell, Anmeld. jederzeit .

Einfach inöbi. ober leeres
8 immer (Mansarde) zu
mieten gesucht . Offert, uni
Hilia .d .Bollssreundbüro

WerdttpWSi ^ kr.
derliaus , ist ein ireundlich
möbliertes Zimmer aus
I . November z. herm. 7x0«

KiNdMNW
blau , gut erhalten . Preis
wert zu Verl Putlitzstr . 22

Gartenhaus 1. ?eei

Kartoffeln
find im Preise zurückgegangen

. Ich nehme Bestellungenfür prima gelbfleischige Ware
pro Zentner fi»

Ml . 9u <) U
frei Keller entgegen 7910

Zahringerstr . 44 Sei. 392

m

Amateur- Pholographen !
Photofreundei

und solche , die es werden wollen , laden wir hiermit zudem am Montag , den 24 . Oktober 1027 , abends 8 Uhr im
gr . Hörsaal lär Chemie in der Hochschule stattfindenden

Agfa - Lichtbilder -
Vortrag

mit praktischen Vorführungen , gehalten von Herm Ing.
W . Sürth , Dresden , ergebenst ein
Der Eintritt ist für jedermann frei !

Eintrittskarten können von heute ab in allen Photo-
Geschäften abgeholt werden

Herr Ing . W . Sürth spricht über :
was mir vor die Kamera lief. Ortnochrom, und llchthot-treies negativmaterial . Die Agfa -Bayer-Paplere und ihre
Verarbeitung . Farnphotographie . BHtzlicntphotographle.Aus der Praxis der Farbenphotographie
Dieser Vortrag wird ergänzt durch über 260 Lichtbilder

Die Karlsruher Photo -Handlungen

Spezial - Behandlung
von Beinkranken §

Sprcchst . i Werkt . 1 29— ’ /2ll u 1/23 — Uhr
jeden 1,3 und 5. Sonntag im Monat 9 —6 „
or. med . E. Schmitt
KARLSRUHE , Vorholzstv . 9, I . Tel . 5205 .
Ferneifcehandlung von Asthma . Bettnässen

Bruch - und Kropfleiden ohne Operation .

Meiler . Angestellte u. Beamte
lollen sich nach den Beschlüssen
des GewerlschastS- Kongresses
des Afabundes , des Allgem.
deutschen Beamtenbundes u
der Genoffenschaststage nur
versichern bei dem eigenen
iinlernehmen der 3219

Solksfiirsorge
Gewerkschaftlich - Genosten ,
ichastliche BersicherungS -

Aktiengesellschaff
Auskunft erteilt dezw.
Material versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 15 , Karls -

Schützen st ratze 16 oder der Borstand der
Bolissüriorge in Hamburg 6 An der Allier 58 ' 59.
ruhe,

iSmM
Donnerstag / Freitag / Samstag
Cervelat - u. Salamiwurst pid. 1.95
Krakauer . pid. 1.05
Kochmettwurst . Pid. 75 ^
Gekocht Saftschinken i/< pid 60 $
Plockwurst . . . . . . . ptd . 1.75
Kalbsleberwurst . . . ijtPfd . 60,9,
Siedewürstchen Dose 3 Paar 60/9)
.

iÖa
"
ÜÖ !

.
}

Camembert , vollfett |
Schachtel , 6 teilig , 95 ^ {
Schachtel 3telllg , 50 4 \
Runde Schachtel . 40 -f {

Schweizerkäse . . . . iM pfd , 45/9)
Edamer . pfd . 95 -9
Harzkäschen . 5 stück 209 ,

Neue groBe Linsen . . pfd . 55 .4
Gemüse -Erbsen . 2 Pfd.-Dose 75/Ä
Brech - u . Schnittbohn .2Pf.-D . 65 J
Fst Stangenbohn . 2 Pfd.-Dose 85/9,
Erdbeeren . . . . 2 Pfd.-Dose 1.65
Kirschen . . . . . . 2 Pfd.-Dose 1.45
Apfelgelee . . . . 2Pfd.-Eimer 160
Vierfruchtmarmelade • Topf45/9i

Süßbücklinge . Pfd . 40 ^
Geräuch . Schellfische • Pfd. 509 >
Geräucherter Lachs . y4 Ptd. 116
Rollmops , Bismarckheringe

Hering in Gelee , Brat¬
heringe . . . . 1 Liter-Dose 959 ,

Lebende Fisdie
Hechte — Schleien — Forellen

Aale

Blaufelchen . Pfd. 1.9®

Offene Weine
Malaga, süß .Dessert wein Ltr . 1-45
Spanischer Rotwein , Liter 1.35

Ciefäße mitbringen.
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , den 20. Oktober 1927

Sefchichlskalender
so. Oktober : 1920 Monarchenkongreb geg . d . Reo. — 1890 1.

Vorstellung d . Berl . Fr . Volksb. — 1892 Afrikareilender Emin
Pascha ermordet — 1991 ^Schweizer Sozialist Karl Bürkli —
1909 Mediziner Läsare Lombroso — 1922 Fechenbachurteil Mün¬
chen — 1923 Gründung der Rentenbank — 1924 Auflösung des
Reichstags .

Aus der Sarlenssadl « arlsruhe-Nüppurr
Die Wohnungsnot kann nur durch den Neubau von Wohnungen

beseitigt werden, einen anderen Weg gibt e » nicht . Neue Woh¬
nungen erstellt man aber nicht für heute und morgen, sie werden auf
Jahrzehnte hinaus benützt werden müssen . So ist es selbstverständ¬
lich , die neuen Wohnungen den immerhin gegen früher geänderten
Verhältnissen anzuvassen , sie möglichst modern »u bauen . Neben der
Tatsache, dab unser Haushalt bisher mit viel zu viel überflüssigem
Hausrat , Möbeln , Nippsachsn usw . angesüllt war , war in den
meisten Fällen zu wenig Rücksicht auf die Hausarbeit der Frau ge-
nommen. Man überlege sich genau , was ein« Frau den ganzen Tag
aus leisten muh und aus wie ungeheuer viel Kleinigkeiten sich die
aus leisten mutz und aus wie ungeheuer viel Kliniskeiten sich die
Hausarbeit der Frau zusammensetzt . Man kommt dann recht bald
dazu, zunächst hier einzusetzen und zu versuchen , der Frau den
Haushalt » u erleichtern . Allerdings müsien auch unsere
Frauen nicht starr an dem Hergebrachten häng«» , sondern über¬
legen, wie ihnen die Arbeit erleichtert werden kann. Will man der
Frau die Arbeit erleichtern, so können e » wobl auch kostsvielige
Maschinen sein , die zu einem Teil dies bezwecken, di« man sich aber
nicht immer anschaffen kann. Gin grober Teil der Arbeit der Frau
spielt sich in der Küche ab und so ist es verständlich, daß man ver¬
sucht , zunächst di« Einrichtung der Küchen fo praktisch al, möglich
zu gestalten. Die gewohnten groben Küchen können gut durch klei¬
nere Küchen ersetzt werden, wenn diese Küchen gut eingerichtet find .
Wie alles Neue, brauchen wohl auch diese Neuerungen in der Küche
Zeit , bis sie überall Eingang gefunden haben werden. In anderen
Städten wie z . B . in Frankfurt a . M . werden di« Küchen hunderter
neuer Wohnungen mit vollständig eingebauten Möbeln eingerichtet.
Es ist deswegen erfreulich, dab die Gartenstadt Karlsruhe -Rüppurr ,
die überhaupt auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge zweifellos
Bedeutendes geleistet hat , drei ihrer neuerstellten Häuser mit diesen
Küchen ausgestattet und diese Jedermann zur Besichtigung freige¬
geben hat . Es ist hier nicht di« sogenannte Frankfurter Küche ko¬
piert , wenn auch diese bis »u einem gewissen Grad Vorbild war .

So war denn am letzten Sonntag die Gartenstadt -Rllvvurr das
Ziel hunderter von Menschen , die sich diese Küche angesehen haben.
Zeitweise herrschte in de» Häusern ein solches Gedränge , dab es
leider nicht immer möglich war , die Einrichtungen genau zu sehen ,
lieber die Einrichtung dieser Musterküchengab es nur eine Stimme
des Lobes und der Anerkennung, wenn auch, sollten diese Küchen
in gröberer Zahl eingebaut werden, noch geringfügige Aenderungen
vorgenommen werden dürften , di« den Wert der Küchen noch er¬
höhen.

Die Gartenstadt Karlsruhe hat bei dieser Gelegenheit auch
einige Häuser ihrer kleinen Haustvvs , di« demnächst bezogen
werden, der Allgemeinheit zugänglich gemacht , und es war recht
interessant , manche Urteile über dies« Wohnungen zu hören. So
sehr die herrschende Wohnungsnot den einen Volksteil und zwar in
der Regel den ärmeren bedrückt , Io wenig scheint «Hü anderer Teil
Verständnis dafür zu haben . Die Wohnungsnot mit all ihren
schwerwiegenden Folgen so vielerlei Art ist schon so oft geschildert
worden, dab man annebmen dürfte , er mübten wirklich alle Kreise
unseres Volkes in diesen Dingen oinigermaben Bescheid wissen .
Aber es ist nun einmal so , wer selbst eine genügende Wohnung bat ,
der kümmert sich wenig um die Nöte seines Nebenmenschen , er denkt
auch meistens nicht daran , dab er selbst , solang« sich di« Verhältnisse
auf dem Gebiet des Wohnungswesens nicht wesentlich besiern, un¬
versehens in Wohnungsnot geraten kann.

Weil unter der Wohnungsnot in erster Linie di« weniger be¬
güterten Mitmenschen leiden, ist es selbstverständlich, dab man auch
zuerst für diese Wohnungen schafft. Man mub versuchen , Woh¬
nungen zu bauen , für di« unteren und mittleren Volksschichten , und
die neuen Wohnungen müsien sich den Wohnungsbedürfnisien , aber
auch der Leistungsfähigkeit dieser Volksschichten anpasien. Wie ge¬
dankenlos klingt es, wenn man da hörte : „Ja in dies« Zimmer
brächte ich meinen Teppich nicht hinein , oder da bringt man kein
Klavier in den zweiten Stock, oder da könnte ich meine Betten nicht
stellen usw .

" Für Leute mit groben Teppichen sind dies« kleinen
Häuser nicht gebaut und auch nicht für solche, die tot oberen Stock
ein Klavier brauchen. Aber dah man di« Betten htnein bringt ,
darf man wohl annebmen . Denn Io schlau wird die Gartenstad -tver-
waltung schon auch sein , dab sie keine Häuser baut , wo man di«
Betten nicht stellen kann, nachdem sie mehr al» fünfhundert Woh¬
nungen gebaut bat .

Di« jetzt gezeigten Wohnungen der Gartenstadt stellen deren
kleinsten Haustvv dar . Wenn man in diesen Häusern auber der
Küche , 3 Zimmer , einem Laderaum mit Waschbecken und Abort ,
ferner eine geräumig« Dachkammer, Speicher, Keller und Waschküche
findet und zu jedem Haus ein Garten gehört und dieses ganze Haus -
änm 05-— RM . bezw . 66 .— RM . Miete pro Monat kostet, worin
alle Ausgaben singeschlossen sind , dann wird man bald begreifen,
dah die einzelnen Zimmer nicht 26 und mehr Quadratmeter grob
sein können. In jedem dieser kleinsten Häuser ist es möglich , Kin¬
der beiderlei Geschlechts getrennt zu legen und gerade auf di« Stel¬
lung von Betten ist grobe Rücksicht genommen. Das ist fo wichtig,dab selbst die Tatsache, es könne ein Tevvich Nicht gelegt, oder ein
allsugroher Waschtisch mit Svtegelaufsatz und Marmorvlatt « mit
seinen zwei nie benützten Waschbecken nicht gestellt werden, in den
Hintergrund tritt . Di« Gartenstadt hat ja bekanntlich auch gröbere
Häuser. Aber unter den heutigen Verhältnisien darf e« wobl dan¬
kend anerkannt werden, dah gerade die Gartenstadt Karlsruhe -Rüv -
purr in erster Linie für diejenigen Dolkskreise baut , di« am meisten
unter der Wohnungsnot leiden und die sich au» eigener Kraft sel¬
ten neue Wohnungen schaffen können , ohne dab di« Gartenstadtdabei , alter Gewohnheit gemäh, auf die Herstellung gröberer Woh¬
nungen ganz verzichtet.

Neuerwerbungen im Staötgarten
Vor wenigen Tagen hat eines der seltsamsten Tiere seinen

Einzug im Tiergarten gehalten , ein grober Ameisenbär ,der hauptsächlich in Paraguay heimisch ist, aber dort auch nicht häu¬
fig vortommt . Brebm schreibt über ihn : „Der grobe Ameisenbär ist
eine so eigenartige Säugetiergestalt , wie nur die ausschweifendste
Phantasie sie sich ausdenken kann, und doch ist jede Einzelheit eben
in seinem Ämeisenfresiertum begründet . Vor allem der vollkommen
zur Röhre gewordene Kopf, durch dessen kleine Mundspalte am
Vorderrande die runde , dünne und lange Zunge wurmartig beweg¬
lich au»- und einläuft . Wo der Hirnschädel sitzt , erkennt man an
dem kleinen, blöden Auge und dem ebenfalls kleinen, runden Ohr.
Im Gegensatz zu dem dünnen Röbrenkovf fällt am Sinterende der
gewaltige , lange und breite Fahnenschweif auf mit seiner harschen ,
huschigen , teilweise 40 Zentimeter und mehr messenden Behaarung ,wohl da» stattlichste Schwanzgebilde im ganzen Säugetierreiche !
Die Farbe des Pelzes ist ziemlich verschieden . Die Gesamtfarbe ist
aschgrau mit schwarz gemischt . Ein schwarzer , anfangs 13—15 Zen¬
timeter breiter , nach hinten spitz zulaufender Streifen zieht vom
Kopf und der Brust über den Rücken in schiefer Richtung bis zum
Kreuz und wird von zwei schmalen , weiblichen Streifen eingefabt .
Auffallend sind die muskulösen Vorderglieder , die mit mächtig ent¬
wickelten , scharfen Klauen ausgestattet sind , die zum Aufreiben der
teilweise sehr festen Termitenbauten dienen .

"
Das Tier im Stadtgarten ist noch nicht ganz erwachsen . Nach¬

dem man eine Fütterungsweise herausgefunden hat , die dem Tiere
alle die Nährstoffe zufllhrt , die es im Freileben in den Termiten ,Ameisen und deren Puvven findet , ist es schon oft gelungen , das
eigenartige Tier eine Reihe von Jahren in der Eefangenichast am
Leben zu erhalten . Fast alle zoologischen Gärten besitzen beute
eines oder mehrere dieser sehr interessanten Tiere . Im Tiergarten
hat es im Affenhaus in dem bisher von dem Stachelschwein be¬
wohnten Gehege Unterkunft gefunden.

Als Neuzugänge sind außerdem ein junger , erst zwei Jahre
alter , in Deutschland geborener Kronenaffe und im Vogelhause
ein Kuckuk zu erwähnen .

Was in Mrsorgeempfüngerkressennicht
verstanden wird

Von einem Fürsorgeempfänger erhalten wir eine Zu¬
schrift wegen einer Erklärungsabgabe der Unterstützungsempfänger
den Fürsorgeämtern gegenüber. Die Erklärung lautet :

„Ich erkläre mich bereit , die mir vom städt. Fürsorgeamt
Karlsruhe bisher und künftig gewährten Unterstützungen, zurück¬
zuerstatten , sobald ich zu entsprechendem Einkommen oder
Vermögen gelange . Zu diesem Zwecke trete ich dem Fürsorge¬
amt auch mir etwa zukommende Rentennachzahlungen
irgend welcher Art ab .

"
Ueber den Vermerk : „sobald ich zu entsvrechendem Einkommen

oder Vermögen gelange"
, könnte man eigentlich zur Tagesordnung

übergeben, denn Fürsorgeempfänger , die als Fürsorgeempfänger zu
„Vermögen" gelangen , werden dünn gesät sein ! Bei der heutigen
schlechten Bezahlung im Wirtschaftsleben zu „entsprechendem " Ein¬
kommen (an dem ein Rückabzug der erhaltenen Unterstützung mög¬
lich wäre ) zu gelangen , wird ebenfalls kaum eintreten . Aus¬
schlaggebend ist hierbei jedoch , w e r zu entscheiden bat , ob das
Einkommen „entsprecheyd " ist !

Der Schluhvermerk jedoch : „dab etwaige Rentennachzahlungen
irgend welcher Art (also auber Kriegsrente auch Invaliden¬
rente ) an das Fürsorgeamt abgetreten werden"

, bedeutet ein
himmelschreiendes Unrecht ! Wenn also ein Fürsorgeempfänger ,
». B . Kriegs - oder Sozialrentner , durch monatelanges Herumziehen
vor allen Instanzen (ein Erhöhungsverfahren kann oft Jahre
dauern ) mit Ach und Krach ein vaar Mark Rente mehr berausge -
bolt , dann kommt nach vorgenannter Erklärung das Fürsorgeamtund legt auf die mit Schmerzen erwartete ' Nachzahlung die Hände !
Ein unmöglicher und unsozialer Zustand ! Weib das Fürsorgeamt
nicht , dah bei langer Krankheit oder Erwerbslosigkeit die Not all¬
mählich zum Himmel schreit und die Rentennachzablung noch nicht
einmal zur Anschaffung des Allernötigsten reicht ? Es kann deshalb
für das Fürsorgeamt bezw . die Stadtverwaltung nur eines geben:
dab diese Maßnahme gegenüber Fürsorgeempfängern sofort fällt '
und den Unterstützungsempfängern die mit vieler Mühe
und Not erlangten Rentennachzahlungen jeder Art ganz belassen
werden. A . H .

Soweit die Zuschrift. Auf unsere Anfrage bei einer Für¬
sorge stelle wurde uns die Richtigkeit vorstehender Erklärung ,die bei den Fürsorgeempfängern Unmut hervorruft , bestätigt . Es
wurde uns weiter betont , daß eine derartige Maßnahme aufgrund
von Vorkommnissen und eine Vorschrift der Dienstbehörde sei, sich
erforderlich gemacht babe. Bei der Kriegsrente bestehe sogar ein
gesetzlicher Anspruch darauf . Es ist uns die Versichereung gegeben
worden, dab in der loyalsten Weise vorgcgangen und die Fa¬
milienverhältnisse genau untersucht würden , bevor ein« Rückerstat¬
tung erfolgen müsse. In Wirklichkeit siebe die Sache so ziemlich
nur auf dem Papier , denn nur in den seltensten Fällen werde die
Rückerstattung betrieben .

Soweit also die betreffende Fürsorgestelle. Es ist zu fordern
und zu hoffen, dab Unbilligkeiten und Härten vermieden werden.

Colosseum-Theater Karlsruhe
Der großzügig« , imposante Umbau des Colosieum-Tbeaters

ist nunmehr soweit fortgeschritten, dab der Eröffnungstermin defi¬
nitiv für den 29. dieses Monats angesetzt werden konnte. Das
Haus ist zu einem wahren Schmuckkästchen umgewandelt worden
und darf wohl als der schönste Theaterbau Süddeutschlands ange¬
sprochen werden. Herr Direktor Kistner befand sich in Berlin ,um dort einen Abschluß für das sensationelle Eröffnungsprogramm
zu perfektuieren . Näheres wird noch bekannt gegeben.

Künstlerhilfe -Lotterie zur Unterstützung junger Künstler
veranstaltet vom Ortsausschuß der Arbeiterwohlfahrt Karls¬
ruhe E . 33. Die Zieh '

ung muß besonderer Umstände halber
verschoben werden . Alle gekauften Loose behalten natür¬
lich ihre Gültigkeit . Die Gewinne werden in der Ausstellung
des Touristenvere -ins die Naturfreunde „Unsere Heimat " in
der Landesgewerbehalle vom 5 . November ab ausgestellt . Die
Ziehung findet am 15. Februar 1928 statt.

AbschiÄ». Dieser Tage bat Genosse Jobann Hag , ein
alter Parteigenosie , der bei der Firma Junker u . Ruh beschäftigt
war , Karlsruhe verlassen, um nach Rastatt überzusisdeln. Gen . Hag
gehört zu denjenigen Genossen , die Jabrzebnte hindurch der Partei die
Treue bewahrt haben und durch tatkräftige Mitarbeit ihren Idea¬
lismus »um Ausdruck brachten. Aber auch in der gewerkschaftlichen
Organisation stellte Gen. Hag jederzeit seinen Mann . Die besten
Glückwünsche begleiten unfern Freund tm seinen neuen Wirkungs¬
kreis, möge unserm Gen. Hag und seiner Familie dorten eine recht
glückliche Zukunft beschieden sein .

( : ) T .B . „Die Naturfreunde ", Ortsgr . Karlsruhe . 3^ °,«
Freitag abend 8 llbr findet im Chemiesaal de« Techn . v
ein Lichtbildrrvortrag des Touristenvereinr „Die ,
freunde" statt , der die Besucher zu dem prachtvollen GebirgSs °st
St . Gotthard , den an unvergleichlichen Naturschönheiten uH
reichen oberitalienischen Seen und in das Engadin , dem laE
lich schönsten Teil der Schweiz führt . Der Redner : S ch ü r r ■
aus Stuttgart , der die Gegenden aus eigener Anschauung
ist als ein guter Schilderer und Erzähler bekannt und IßW
dieser Vortrag das Beste erwarten . Wir können den
empfehlen, da der Eintritt für Mitglieder nur 0,30 Jl , H*1
Mitglieder 0,50 JL beträgt .

( : ) Die „Kola", Einkaufsgenossenschaft Karlsruher
warenhändler e . G . m . b . H . , hatte , wie uns berichtet wUH
17. Oktober ds . Js . abends 8 llbr , im Restaurant zum „ß **

#hier eine außerordentliche H albj ab resg en era1ver ! " 1>
lung einberufen , wozu die Mitglieder in grober Zahl , E
mit ihren Frauen erschienen waren . Der Vorsitzende des An
rats , Herr Kaufmann A. Detter , eröffnete die Versam «
bcgrübte die Erschienenen in herzlichen Worten und dankt«
für ihr reges Interesse . Im Anschluß daran gab der 1. jp, .
der Genossenschaft , Herr Kaufmann Ludwig B ü b l e r ,
über die Tätigkeit der Betriebe im ersten Halbjahr 1927.
hat das Geschäft auch im vergangenen Halbjahr eine
wärtsbewegung gezeigt . Die Zahl der Mitglieder ist erfreu' ■
weise erneut gestiegen und ebenso weisen die Umsätze einen ^
unbeträchtlichen Fortschritt auf . Dem Vorstand wurde sollM u h
sichtlich der Belieferung als auch bezüglich der Preisgestaltung^ C<
hafte Anerkennung gezollt. — Als weiterer wichtiger Punk' >
die Umfirmierung der „Kola " unter engerer Anpassung des '
wählenden Namens an den Cdeka -Verband auf der Tageso«
Herr Tscherning , Mitglied des Aufsichtsrats , erläutcu ,
ausgezeichneten Darlegungen die Notwendigkeit und den 3 ®?^ * 7. re
Umfirmierung . Eine rege Diskussion , an der sich die " „ eMne ,
Fischer , Mannschott, Walz, Habcrmaier , Gebhard , Zimmerer , ,

^ wiej

< Lftber,
ist

und Schaar beteiligten , ergab Zustimmung zu den WortesHerrn Tscherning, worauf die Umfirmierung der „Kola" ab 1-7,
1928 beschlossen würde . Als neuer Name wurde für die „KmA1
Firmierung „EDEK A" — Krobbandel Karlsruhe e. v‘
b. H . gewählt .

( :) Aenderung in der Verkaufszeit . Während der MinterM^ ,
' ' 5a

sind die Ladengeschäfte von . . . .
geöffnet. ^Der Karlsruher Männerhilfsoerein vom Roten Kreuz (7 j i ' ttfts

SwftSanitätskolonne ) macht auf seine beute Donnerstag
Roten Kreuz-Saale stattfindende Eeneralversammlu
Er ersucht seine Mitglieder , vollzählig zu erscheinen .

Richtigstellung. Im Stimmungsbild des gestrigen ,über die Bürgerausschubsitzung ist von der Elektrifizi « '«ir W tu
Es müb t'flfJ

Sitea «
der Lokalbahn bei Durmersheim die Rede
heißen bis Durmersheim , denn es ist gevlant , die
Karlsruhe bis Durmersheim zu elektrifizieren .

Badisches Landestheater . Gastspiel des Hebräischen
theaters Habima . Man schreibt uns : Es ist der Eeneraldtt «7,
wie schon kurz gemeldet, gelungen , das russisch-jüdische Ku^tbeater „Habima" zu einem zweimaligen Gastspiel »u gewinn«^ ,1
am Donnerstag , 20. Oktober mit „Dubuk" und am Freitag ,

*

tober mit „Golem" stattfindet . Nach dem dieser Bühne ^ l \ 5
gebenden Ruf üben diele Auffübrunaen der ..Sabima " amJitter ,

si
dieses „Hebräischen Künstlertheaters " ist, daß hier jüdische MstA ^ >k

gehenden Ruf üben diese Aufführungen der „Habima " ;»kjt
scher wie nichtjüdisches Publikum stärksten Eindruck aus . J
bekannt , dab die Juden ihren Anteil an der Zahl der Künstle ... .
Art stellen, auch in der Zunft der Schauspieler. Das Besonder

jüdisches Tbeater spielen, und »war in der Sprache des
Volkes : Hebräisch . So kommt eine Leistung zustande, S » 8
ung nicht nur in dem Können des einzelnen begründet ist, w"“
ihre Wurzeln in den Tiefen jüdischen Volkstums bat , eine
wie sie nur möglich ist auf Grund letzter harmonischer Verw"
beit mit den Kräften und der Kultur des Volkstums , aus z
Menschen , die Akteure stammen. Neben allem Fremdartig ^ »
einem erkältend und erwärmend zugleich entgegentritt , W.
Rhythmische, das Musikalische dieses Schausvielerns so st«^ ,
mutt >*>tt litm rtihnt « hoff *« tinh *+ tnna >wt tiOt \ .,t M In Wman den Schlüssel zum Verständnis dessen findet , was da vor L m «1

' wird . Wohl die Mehrzahl^ des Pu ° % Vm >gelvielt — nein gelebt
bat je ein Theaterstück gesehen , von dem sie sprachlich so wenig ^ ^ b#,
stand, aber es schien, als ob auch noch kaum je ein Stück V|umu , uuci e » lujieu , ui » uu uuaruuu ; tuuiii yc uh giuu ^ ltßv.telbar an ihr Innerstes berangebracht worden wäre , v «' " ^ W Rliat
heben bleibt noch die Geschlosienbeit des Spiels , das weder * f k l«ng
noch Nebenrollen , vielmehr dieses als ein grobes Ganzes. ■
scheinung treten läßt , in das der Einzelne straff dynamisch ew"
dert wird .

Bad . Konservatorium für Musts.
Karlsruher Herbsttage am TamStag , den 29. Oktober durch das Î Ui,fervatortum veranstaltete Bad . Komponisten - Abend f ^ .
einen bedeutsamen Einblick in da« zeitgenössische Mustkschassen ,

™
KM* » W »»» V* lk »», V ' 1 111 1 W Ml l l UHV UVMl ^ 4 I

wohnhaften Victor Axel Seid gewichtige Werke zur Uraussühru «^
Erstausführung bringen wird . Für den sympathischen WelSman» «Kl », - .im.
da« Bad . Konservatorium , seit et unter der Direktion von Franz ff '
steht , immer besonders lcbhast eingesetzt und ist auch heute noch t |
ihm innerhalb der Mustklebens die Stellung zu verschaffen , die er1“
seiner einzigartigen Begabung verdient . Heinrich Easstmtr wir« * f L
rer am Bad . Konservatorium und hat schon zu wiederholten
schöpsertsche Kraft unter Beweis gestellt , zuletzt anlötzltch der Urauii M
seines Melorams «Deutsches Recht '

, die mit Hans Blum «' ncn i V ^ . >h
denen Ersolg errang . Von Victor Axel Serck wird ein «igenar«»
für Violine und Violoncello urausgesührt werden, da« entschieden '
tung verdient .g ocroreirr.

Die Berliner StaatSkapelle , vertreten durch ihre Sammcrmut ' Jj
io . wirkt deute. DonnerStaa . den A>. Oktober. abendS 8 lthr . ”gung , wirkt heute, Donnerstag , den 20 . Oktober, abendS 8 1

trachtsaal, zum ersten Male im Rahmen der Reuscldt 'schcn Kam« ' >S
Konzerte mit . Zur Aufführung gelangen das Septett von B««w" „g yKonzerte mit . Zur Ausführung gelangen das Septett von W „ «<ii jdas Oktett von Schubert . Mit Rückstcht aus zahlreiche:. Abonm''

^ r v “9es
auswärts mutz pünktlich um 8 Uhr begonnen weiden , « " st ^UUVIUUUs IIIUI) l ' Ullltiliy UIU O UV4 VCUUUlull IDUVlin ]
noch bis 6 Uhr Waldstraße 39, ab 7 .30 Uhr an der Abendkasie »»

Aus den Vororten
Beitertheim -Weiherfeld

Parteiversammlung . Die Bezirksleitung Deieri^Ä^ jher^! ^ !,
»h

für gestern abend 8 Ubr eine Versammlung in den . Wn.IUI Ul/Vll 'V O lllll -Ul l I u lll m t u lb b Ul kW*r >! 44I
ein . Genosse Kimmelmann sprach über „das Relw ^
gefetz 'st Genosse Kimmellmann beleuchtetê in treffcnd ^ ^^den 3Verdegang des Reichsschulgesetzes von Weimar bis fi S Ŝat{
reiche Beifall bewies das Einverständnis aller Parteigen ^ll -jjillZ h
rege Diskussion fand statt . Unter Punkt 2 wurde die
eines Bezirtsvcreins besprochen , wozu Genosie M ü l
ausfübrte , aus welchen Gründen es notwendig sei , k«M KesAwerden. Einstimmig wurden zur Parteileitung gewab« '
Bücher , Dezirksobmann : Genosie S ch ä u f e l e . Ste ^ «^ ^ »>eis
Genosie Blau , Schriftführer ; Genossin All ding er . J V

uni

1
Veranstaltungen

(lf
^ SJ

l;
Der im Rahmen der ^

sS

7«5

Genoss« Fröhlich übernimmt das Amt eines Kasiiers.

VIS sparsam« Hausfrau verwundet magbi* uiorze.
5S

dmn tM WBil, daB es nur weniger Tropfen bedarf , um dannen Suppen, Fieischbrone , Gemüsen und Sofien sofort einenKräftigen wonigeseitmnoK zu geben. - vorteimmtoster Bezug ln groüen , plombierten Orlginamasehen zu Rffl e .50.
man verlange ausdrocklich mftßBl* worze. 1366 NiS
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Büsten für den Reichstag
In der Wandelhalle des Reichstages fand die feier¬
liche Uebernahme der Standbilder des verstorbenen
Reichspräsidenten Ebert und des Reichspräsidenten
v . Hindenburg statt . Eberts Büste ist ein Werk des
Münchener Professors Blecker ; die Büste Hindenburgs

stammt von Professor Edwin Scharff.

§ ! öemeinöepolitik
yfpud itit bchwaibach bei Eongenbach. Bei der hiesigen Bürger -
^ „

i *: cma & t erhielt Jäoerhauswirt Herr August Schilli 155,"
, W ^ re Kandidat Herr Josef Schilli 130 Stimmen . August

0t somit zum Bürgermeister gewählt .
Anheim . Wie hiesige Blätter melden, ist mit der Möglich¬

st rechnen , daß auch 1 . Bürgermeister Ritter , der vor kur-
65. Geburtstag begehen konnte , gleichzeitig mit Ober¬

ster Dr . Kutzer zurücktritt.
Tine eigenartige finanzielle Hilfsquelle

0
K, 1 Liedolsheim wird uns geschrieben : Dem Ratschreiber

, j rack er obliegt die Erledigung der Jnvalidenrenten -
i, , ge. Diese Arbeit hat er als Gemeindebeamter zu leisten,
' Ja er hierfür private Bezahlung erhält . Im

dieses Jahres hat sich nun der eigenartige Fall ereignet ,
. E Senannte Ratschreiber sich für seine „Bemühungen " 10 RM .

( jyt*! Wenn der erwähnte Herr , außerhalb seiner
eit , außerhalb seines Ressorts sich Nebenverdienstt'A uudvu/uj « j \, c | | u l i ö | iu ; vnwiivtvviuii *

„etiF J Tt> seht das niemand etwas an . Aber es ist mit der Stel -
ĵ 'tnes Ratschreibers nichtzu vereinbaren , daß er während

ienstzeit , innerhalb seines Pflichtenkreises
^ M ^ ^ und unverlangte Vergütung erhält . Es ist zu erwarten ,. . .Gemeindevertretung des Falles annimmt . Auch

dem Bezirksamt Mitteilung gemacht .

$! bewerkschaftsvewegung
Die Reichsbahn will nicht !

2>^ Resultatlose Lohnoerhandlungen

jp * Verhandlungen zwischen der Reichsbabngesellschaft und den
iS ^ der Eisenbahnarbeiter , die am Dienstag bei der Sauvt -
ei ^ ^ "Ung stattfanden , haben kein Resultat gebracht. Alle Argu-
stefj Hinweise der Arbeitervertreter zur Begründung der so

Lohnerhöhung prallten am Generaldirektor , Herrn
*He*, wirkungslos ab. Er erklärte , eine allgemeine Lohn-

f ^ untragbar . Die Finanzlage der Reichsbahn gestatte
'

ii^ Verneine Lohnerhöhung nicht , weil die Lohn- und Eehalts -
fiu« vom Avril dieses Jahres und die Reparationslast sich im
jtfir W Jahr erst voll auswirken würden . Dazu komme , dab die
«n, , h noch eine Reihe von Neuanschaffungen, die in diesem

^ A ^ ückgestellt worden seien , vornehmen müsse. Sie könne des-
eine allgemeine Lohnerhöhung den Etat des nächsten

Üü!»'
^ &i* noch mehr belasten. Wo eine Angleichung der Löhne

" vergleichbaren Löhne der Privatindustrie notwendig sei,
?s geschehen. Zu einem Ausgleich mit Hilfe von Ortszu -

die Reichsbahn bereit . Der Generaldirektor stellte den
’
gflij ^ ([„

■"'^onsnertretern anheim , sofort mit der Ortslohnzulagen -
jn ? S, c ? tu beginnen . Diese verzichteten jedoch darauf und erklär -

nfl*5' Äj ’ ne das Ergebnis der Verhandlungen zunächst den Organi -
^ Erständen unterbreiten werden . Roch im Laufe dieser
^ ^ men die Organisationen zu dem negativen Ausgang der

jungen Stellung ; ihre Antwort an die Hauptverwaltung
(St# Uj/

1 kommenden Montag erstattet werden.
tt 'Jf Geradezu klägliches Resultat ! Ob sich die Reichsbahnhauvt -

t< ' ' L ^ei* "uch über die Wirkung , die dieses Jammerresultat auf
a'Ä ph, ? b^ rk>narbeiter ausüben muh, im klaren ist ? Die Reichs-
,g ^ ^ ^ tverwaltung ist nicht gut beraten . Ein erakter , überzeu-

Ntj ) ' e®e ' s> dah Gehalts - und Lohnbelastung vom Avril und
gV '»nslaft eine Aufbesserung der Löhne wirklich unmöglich-

6*s öetzt nicht geführt worden . Mit dem Hinweis auf
«l* j jty et^ ationslast macht sich die Reichsbahngesellschaft ihre Auf-

jfjî
511 leicht . Mehr Leistung auf der einen Seite , wie die

A ' ii5 ^ nhauvtverwaltung offen zugibt , und Kürzung des Real -
^ der Teuerung auf der anderen Seite — so macht" >* Lohnpolitik.

Zur Lage der Tabakarbeiter
^ ^ kuhe bat sich seit einiger Zeit der Tabakarbeiterschast
t* 4 w > da die Zigarrenfabrikanten die Forderung der Arbei-

k SSs 5 w dlbiaus der Geltungsdauer des jetzigen Reichstarif -
,eiy Löhne zu bekommen, schroff abgelehnt haben . Auf
' um eine Zwischenlösung haben die Zigarrenfabrikan -

Ä "Vtet , dah mit der Lohnerhöhung vom Avril in Höhe
lxilrn ^ "Zsnt bereits die Mietssteigerung vom 1 . Oktober ab-
V 8 W to

en ^ Ute ; der R .D .Z . sei der Meinung , dah die Er -
Neallohnes um mehr als 6 Prozent zusammen mit der

tfP w’̂
eri [ .^ otsache , dah die Lebenshaltungskosten beinahe stabil^ dazu führen würde , der Industrie auf dem Lohn-

Di^ ^ über den Ablauftermin des Tarifvertrages hinaus Ruhe

« ' ^ urt der Zigarrenfabrikanten ist eine glatte Berhöh-
! Ä ^ »rdpj? kleidenden Tabakarbeiterschaft . Di« Löhne, die das
im V|$® de« « ^uisterium im Frühjahr den Zigarrenarbeitern auf

' ' , aufgezwungen bat , sind so niedrig , dah sie kaum
»As -pUiendigste ausreichen.

uu ^ die Auffasiung bürgerlicher Blätter , wie z . B . der
VO die ^ ' kung . Das schönste aber ist , dah die Zigarrenfabri -

ihrer Unnachgiebigkeit die Tabakarbeiterschaft zur
treiben , mit Pharisäermiene sich darüber entrüsten ,

v ^ ? ou>o gegen die tariflichen Bestimmungen gekündigt und
»der

" ' edergslegt wird . Billigen kann man diese Berstöhe
^ %tn>8FtP ann rte verstehen. Jedenfalls hat der R .D.Z . am
^ , I d

^ oranlasiung , in Entrüstung zu machen . Was hat
khs» 8 v^

°°un getan , um bei seinen Mitgliedern in Oberbaden
den Bestimmungen des Tarifvertrages Geltung zu

^ >il
" U Oberbaden hat ê n Teil der Mitglieder des

- »- o noch nicht die 7>/-vrozentige Lohnerhöhung vom 1 .

- - - .. . =
ein Los der Lotterie der mittelb .

Die Ziehung findet bereits am 15 .
rechtzeitig' ^ 7 ?

°n°ss°nschaften.
'

mptiFt«! diastatt -statt . Sie haben gute Eewinnmöglichkeiten^
ejnŝ .u. nebenbei die badische Pferdezucht. Lose sind noch

tägigen Geschäften zu haben.

öcnchiszeilung
Schwurgericht K̂arlsruhe
Der Brand auf dem Merkur

Wegen Brandstiftung hatte sich gestern der 19jährige Haus¬
bursche Erwin Zimmermann aus Reutlingen vor dem
Schwurgericht zu verantworten . Die Anklage legt Zimmermann
zur Last, dah er ein Gebäude, das zur Wohnung von Menschen
dient , vorsätzlich in Brand gesetzt hat , indem er in der Nacht vom
25. aus 26. Mai 1927 ( Himmelfahrtstag ) im Kellerraum des Wirt¬
schaftgebäudes 2 auf dem Merkur bei Baden -Baden , in dem der
Pächter Herzog mit Familie und Personal wohnt , Kisten und
Stroh anzündete in der Absicht , das Gebäude in Brand zu setzen,
wodurch dann auch das Haus ausbrannte und ein Eesamtschaden
von 15 066 Jl an Gebäuden und 12 686 M in Inventar entstand.
Die Frage des Vorsitzenden , ob er die ihm zur Last gelegte Tat be¬
gangen habe, verneinte Zimmermann . Auf den Vorhalt , dab kein
Zweifel herrschte , dah er den Brand gelegt habe, erwiderte er , er
könne sich nicht mehr entsinnen , gab aber dann auf die Fragen
und Vorhaltungen des Vorsitzenden eine Darstellung von den Ein¬
zelheiten der Tat . Infolge einer unangenehmen Eigenschaft hatte
der Angeklagte viele Sticheleien seiner Arbeitsgenosten zu ertragen .
Auch war sie Veranlassung , dab er öfters unfreiwillig seine Stel¬
lung wechseln muhte . So auch im Falle Merkur . In jener Brand¬
nacht hatte er tüchtig gezecht, wobei ihm der Gedanke eines Rache¬
aktes aufblitzte. Auf dem Wege zum Merkur äußerte er zu den ihn
Begegnenden , dah er etwas anstellen werde. Die Redensarten
wurden jedoch von niemand ernst genommen, da Zimmermann be¬
trunken war . Den Weg zum Merkur legte er in der kurzen Zeit
von % Stunden zurück. Als er beim Merkurhotel angelangt war ,
zog er die Schuhe aus und kletterte am Abflußrohr 7 .20 Meter hoch
bis zur Dachrinne. Er behauptete , in nüchternem Zustand hätte
er diese Kletterpartie nicht gewagt . Dann fand er ein Fenster , das
er einschlug und in das Innere des Gebäudes eindrang . Er begab
sich in den ersten Stock hinein , wo er Zigaretten , von denen er eine
rauchte, vorfand , nebst Streichhölzern . Das brennende Streichholz
hielt er an einen Vorhang , der sich entzündete . Dann ging er in
den Keller , wo er sich über drei Flaschen Wein hermachte und ein
weiteres Streichholz benützte, um dortliegendes Stroh in Brand
zu setzen . Durch die Waschküche kam er wieder ins Freie . Er zog
seine Schuhe wieder an . Dann hat er mit einem groben Stein
nach einem Fensterladen geworfen, um den schlafenden Pächter zu
wecken. Dann begab er sich wieder bergabwärts hinunter . Am
nächsten Morgen wurde er von der Kriminalpolizei geweckt und
abgeführt . Die Rauchentwicklung, die der Brand verursachte, war
ä'uherst stark und Zimmermanns Kleidern haftete noch lange Brand¬
geruch an , der ihm mit zum Verräter wurde . Wenn die Motor¬
spritze von Baden -Baden nicht schon nach 38 Minuten zur Stelle
gewesen wäre , Hütte es zweifellos ein Riesenbrand auf dem Mer¬
kur gegeben. Auf die Frage nach dem Beweggrund seiner Tat
meinte Zimmermann , Grund habe er keinen gehabt . Dem ihn ver¬
nehmenden Kriminalbeamten hat er jedoch angegeben, er habe den
Brand gelegt, weil ihn der Pächter Herzog schikaniert habe. Es
handelt sich also um einen Racheakt. — Rach dem Gutachten eines
technischen Sachverständigen war die Gefahr , die der Brand in sich
barg , grob und der Herd für das Feuer überaus günstig. Der ärzt¬
liche Sachverständige schildert Zimmermann als einen erblich be¬
lasteten und zur Trunkenheit neigenden Psychopathen, der sich je¬
doch bei Begehung der Tat nicht in krankhaftem Rauschzustand im
Sinne des 8 51 befunden habe. ^ Der Angeklagte wurde wegen
vorsätzlicher Brandstiftung zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus
abzüglich 5 Monate Untersuchungshaft verurteilt .

Kleine badische Lbronib
* Pforzheim . In der Zähringerstrah « wurde der 23 Jahre alte

Franz Theodor A y d t von Ersingen von einem Auto ersaht und
überfahren . Er erlitt erhebliche Verletzungen. — In einer Fabrik
in der Erbprinzenstrahe glitt der 17 Jahre alte Wilhelm M edd en¬
de rger so unglücklich aus , dah er einen Oberschenkelbruch davon¬
trug . Die Zahl der Vekehrsunfälle häuft sich hier in der letzten
Zeit unheimlich.

* Donaucschingen. Im Verfolg eines seit längerer Zeit be¬
stehenden Streites überfielen früh die Brüder Schülfort den
Bürstenmacher Kuttwff von hier , als er mit seinem Bruder rum
Acker fahren wollte , mit Stöcken und vervrügelten ihn derart , dah
er ins Krankenhaus gebracht werden muhte . Sein Zustand ist je¬
doch unbedenklich.

* Fuhbach im Kinzigtal . Im Anwesen des Hofbauern Karl
Huber (früher Wiegele- Hof ) brach Feuer aus , das in dem mit
Erntevorräten gefüllten Hause reiche Nahrung fand und rasch über
das ganze Anwesen sich ausbreitete . Das Vieh konnte gerettet wer¬
den . Die Brandursache ist unbekannt .

* Markdorf . Ein bedauerlicher Unfall ereignet« sich Dienstag
vormittag hier . Der etwa 13 Jahre alte Sohn Karl des Landwirts
Friedrich R i d stürzte in der Nähe des väterlichen Amwesens beim
Obstpflücken von der Leiter auf die Straße und blieb mit einem
Schädelbruch schwer verletzt liegen.

* Häusern (bei St . Blasien ) . Die Straße nach Seebrugg er¬
fährt zurzeit ganz bedeutende Verbesserungen. Es werden auf der
Berg'scite die Felsen gesprengt und die Strah « um 1,50 Meter bis

2 Meter breiter gebaut . Damit das Ausschwemmen der Straße ,
das hauptsächlich zur Winterszeit erfolgt , behoben wird , werden
auf der ganzen Straße auf der Bergseite Rinnen eingebaut , deren
Wasser durch Abflubröbren , die unter die Strahe eingelegt werden,
abfließt . Ebenso werden die nicht kleinen Kurven bis Titisee er¬
heblich ausgebaut und die Strahe innerhalb der Kurven um das
Doppelte erweitert .

Neufrach (Amt Ueberlinsen ) . Der 22jährige Schneider
Karl Decker wurde vor etwa 8 Tagen von einem Infekt im Gesicht
gestochen, sodah er im Krankenhaus Friedrichshafen operiert wer¬
den muhte. Er ist dort infolge Blutvergiftung gestorben.

* Rheinfelden . In schweizerisch Rheinselden stürzte ein
Dienstmädchen aus dem Fenster des dritten Stockwerkes der Hypo¬
thekenbank auf die Strahe herunter , wo sie mit zerschmettertem
Schädel tot liegen blieb . Ob ein Unglücksfall oder Selbstmord vor¬
liegt , konnte noch nicht festgestellt werden.

Singen a. H. Letzten Sonntag nachmittag fuhr das Auto
eines Singener Geschäftsmannes einen älteren Mann in Gaienhofen
so stark an, dah dieser auf den Boden stürzte und an den Folgen der
Verletzungen oersicheden ist. Die gerichtliche Untersuchung wird
ergeben, inwieweit den Fahrer eine Schuld trifft .

Hottingen , aus dem Hotzenwald. Der 39 Jahr « alte
Bauunternehmer Kindl er von Viertäler (Amt Neustadt) hatte
in der Waldshuter Gegend den Bau einer Strahe übernommen und
wollte zur Beaufsichtigung der Arbeiten mit dem Auto von St .-
Blafien nach Köttingen fahren . Kur , hinter dem Walde , wo die
Strahe nach Hottingen führt , verlor Kindler die Herrschaft über
das Auto, das sich Lberkchlug und Kindler herausschleuderte. Er
blieb mit einem Schädelbruch tot liegen.

Drei Arbeiter ertrunken
WTB . Säckingen , 19. Okt. Wie das Säckinger BolksUatt

berichtet, ist gestern nachmittag gegen 4 Uhr bei der Baustelle
des Kraftwerks Ryburg - Schwörstadt ein Kahn beim
Ueberqueren des Rheins umgeschlagen . Bon den sechs Ar¬
beitern , die sich in dem Kahn befanden, konnten nur drei mit sofort
herbeieilenden Rettungsbooten gerettet werden, während die drei
anderen kur , hinter der Unfall st ekle untergin¬
gen . Ihre Leichen konnten bisher noch nicht geborgen werden.
Der eine der Ertrunkenen ist der Schlosier und Elektriker Pius
Notzinger aus Rheinfelden , der andere ein Elektromonteur aus
Schwörstadt, der dritte der Ertrunkenen ist der Arbeiter Johann
Jacob aus Harbach bei Dilshofen (Riederbayern ) . Zwei der
Ertrunkenen hinterlassen Frau und Kinder . Die Untersuchung hat
bisher noch keine Klarheit darüber erbracht, wie das Unglück ge¬
schehen konnte. Die genauen Feststellungen werden dadurch beson¬
ders erschwert , dah der eine der Arbeiter , besten Aussage sehr
wesentlich gewesen wäre , zu den Verunglückten gehört. Vermutlich
ist der Kahn durch ein Mihverständnis unter seinen Jnsasten zum
Umlippen gebracht worden.

Markt und Handel
d. Meersburg . Hier am ersten Weinort des Bodensees befrie¬

digt der Serbstausfall so wenig , wie fast überall am See . Meers¬
burg hat etwa eine gute Einfünstels -Traubenernte . Ruländer und
Burgunder sind weniger gut ausgefallen als der Weiße Elbling .
Gewicht: Weißwein 60—65, Rotwein 70—87 Grad nach Oechsle .
Preise : Weißwein 80—90, Rotwein 110—130 RM . dag Hektoliter.Der Absatz ist gut , auch alte Weine werden gekauft.

w . Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt
kostete Butter 1,80—2 Jl bas Pfund . Eier 18 Pfg . das Stück , Aepfel
kosteten 14—20, Birnen 14—18 , Kastanien 30, Nüsse 25 Pfg . pro
Pfund . Weihkraut 2—2 .50 Jl pro Ztr . — Auf dem Schweine¬
markt kostete das Paar Ferkel 20—24 M .

Soziale Rundschau
Bietigheim . Die Ortsgruppe Bietigheim des Reichsbun »

desJöer Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen hielt
am Sonntag , den 16 . d . Mts . im Gasthaus zum Löwen eine gut
besuchte Mitgliederversammlung ab. Kamerad G e r st n e r aus
Karlsruhe hielt 2 Vorträge über „Der Rentenantrag vor dem Ber -
sorgungsgericht" und „Die in Aussicht gestellte Rentenerhöhung ".
Die spannende Aufmerksamkeit der Versammlung legte Zeugnis ab
von der Wichtigkeit der trefflichen und sachlichen Ausführungen des
Redners . Die anschließende Diskussion zeigte, daß auch der jetzige
Regierungsentwurf zur Abänderung des Reichsoersorgungsgesetzes
einen groben Teil der berechtigten Forderungen der Kriegsopfer
nicht enthält . Für uns sowie für sämtliche Kriegsopfer gilt es
deshalb , geschlosten zur Organisation zu stehen , damit unsere be¬
rechtigten Forderungen anerkannt werden.

Standesbuchauszüge der Stadt Sarlsruhe
Sterbefälle . Egon , 1 Jahr 10 Monate 27 Tage alt , Vater Lud¬

wig Stauch , Backofenbauer. Linda , 2 Monate 24 Tage alt , Vater
Hugo Bautz, Eisendreher . Elifabetha Rodrian , 39 Jahre alt , Ehe¬
frau von Wilhelm Rodrian , Oberkellner . Sofie Rotbstein , 61 Jahre
alt , Witwe von Alois Rotbstein , Weichenwärter . Veronika Braun ,
75 Jahre alt , Witwe von Christian Braun , Bürgermeister a . D.

Geschäftseröffnung. Wer in den letzten Wochen durch die süd¬
liche Waldstrabe gegangen ist , hat beim Betrachten der verschiede¬
nen Baustellen sicherlich wahrgenommen , wie diese Verkehrsader

-sich immer mehr anschickt, ein fortschrittliches Gepräge anzunehmen.
Unter anderem wurde im Hause Waldstrahe 46 ein neuzeitlicher
Laden eingebaut , worin in den nächsten Tagen die bekannte Firma
Geschwister S ch m i d , Spezialgeschäft feiner Stahlwaren und Al-
vaccaiilberbestecke , Kaiserstrahe 88, ein Zweiggeschäft eröffnen wird .
Ursprünglich im Jahre 1901 von A . Eichhorn gegründet , haben
es die jetzigen Inhaber seit Uebernahme im Jahre 1916 verstan-

, den, ihren Kundenkreis ständig zu erweitern . Gründliche Fach -
kenntniste, niedrig gehaltene Preise , endlich zuvorkommende gewis¬
senhafte Bedienung führten zum gewünschten Erfolg und werden
weiterhin die Richtlinien bleiben . Außer einem äußerst reichhal¬
tigen Lager in allen Erzeugnissen erster führender Solinger Fabri¬
ken unterhalten Geschwister Schmid eine grobe gediegene Auswahl
von Silber - und Alvacca -Bestecken der bewährtesten Marken . Durch
Verbesserung der WerMätte kann fachmännisches Jnstandsetzen und
Schleifen gebrauchter Gegenstände in kürzester Frist erfolgen . Die
Inneneinrichtung des in Rede stehenden Verkaufsraumes ist eine
Glanzleistung einheimischer Handwerkskunst. Die Besichtigung ist
gerne gestattet . Es unterliegt wohl kaum einem Zweifel , dab das
neue Zweiggeschäft, Waldstrabe 46 , das insbesondere für die West-
und Südweststädter Bequemlichkeit bietet , sich der gleichen Gunst
der Käufer wie seit langen Jahren das Hauptgeschäft erfreuen wird .

Gummischuhe
Dauerwäsche -- Hosenträger -- Wachs¬
tuche -- Linoleumläufer -- Ledertuche
Gummi -Bettstoff ' Gummi -Absätze u .
Sohlen sowie Gummiwaren aller Art

J. Ziegler / Gummiwaren
22 Herrenstraße 22 / Tel . 3767
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SINGER¬
NAHMASCHINEN

ErleichterteZahlungsbedingungen
Nadeln, Oel, Garne, Reparaturen
KARLSRUHE
Kaiserstraße205 >Werderplatz 42

EIPHEIMER & lllENDE

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

GESCHW . KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

jÜ"ttg
« 1 *
Atz

Möbelhaus

KarlEpple

Gut und billig Kaulen Sie ihre

Damenhüte
bei

GeschwisterGutmann

Malzfabrik
Karlsruhe i . B .
Fernsprecher6272 u . 6273

MaizKatiee
„schwarzwaidmäder

Vernicklungen
von Fahrradteilen und
Beschlägen aller Art .
«
vermeffingen, verkupfern
vrrklbern

Auttrtschen von Lampen
und SrleuchtungskSrpern

M .etlwein, Ottenburg
^ 3 Kaserne 15, Telefon 1110

Dürr & QOchler

Karlsruhe i . B .
Steinstraße 6
Gegr . 1896

EinzelmDbei sowie ganze Ein¬
richtungen gut und preiswert
sunsllga zaimingsMdlngungan

K. GOSSEL
KARLSRUHE
Kriegsstrasse 97

®tai

Baumaterialien
Telephon 6938

und 6939

FOtOhaus H. HÜGEL
Karlsruhe
schutzenstr . 12 , Tei. 2663

liefert Foto -Apparate und sämtlicheZubehöre
GewissenhafteAusführung sämtl . Foto-Arbeiten

Angenehme ZahlungsbedingungenI

Installationsgeschäftund
Blechnerei
Karisrune-monms.
Gl &merstrifie Nr. 10
Telephon 2811
oas-,
Wasser- and sanitär« Anlagen
» dar , Klosetts , Baubieeltners!

BRAUEREI WAGNER

OFFENBURG (BAD.)

Diamant -Motorräder -Fahrräder
Phönix - und Jnnxer z Rnn -iiafinifscJiineo

kaufen Sie mit bequemer
Teilzahlung vorteilhaft bei

F. Werner * maisch
Hauptstraoe 211 Telephon 34

Baumaterialien und Kohlen¬
lager Oerwigstrasse Kr. 1

Cement
Kalk
Gips
Steinzeugröhren
etc . sowie sämtliche
Brennmaterialien

Büro Karlstraße 29a, Tel . 4636

Ausführungen kompl .yAnlagen
für Gas und Elektrizität

Gas - u. Elektrizitätswerk
maisch, Amt Ettlingen

Gasfemversorg . Durmersheim

Schmücke Dein Heim
durch

HANDARBEITEN
Kaufe im Spezialhaus

RudolfVieser ir.
Ludwigsplatz

Waldemar Kuttner
EISENHANDLUNGEN

Stabeisen >Eisenkurzwaren - Werkzeuge - Landwirtschaftliche
Artikel > Drahtgeflechte • Gas- und Wasserleitungs- Artikel

Dachpappen - Sämtliche Haushaltungs-Artikel
Durlach

Blumenstr . 15 » Telephon 47
Pforzheim

Deimlingstr. 4 - Teleph. 2920

Gebr. Jäck
ßrückle - Sägmühle
POST MARXZELL

Wir empfehlen uns zur Lie¬
ferung von Bauholz , Brettern
Latten u. Blookwaren aller
Art bei schneller Bedienung

, Kohlenhandelsgesellschaft

Carl August nieten & Co.
liefert alle Sorten

Kohlen Koks Briketts Brennholz
in bester Ware
Kaiserstraße 148II
Fernsprecher 5164 , 5165 und 5506

QualiSätS"
Möbel
aller Art kaufen
Sie vorteilhaft im

MUhefiflger Hussor ;
"""""

am stadtgarten Nr. 9

Zur Wintersaison 1927/28
Der warme Ulster
Unsere Hauptpreislagen sind :
36.- 05.- 50.- 65.- 78.- 87.- 92.- 98.-
und höher

i . BQrgwardt ft Co., Karisriitis
gegenüber Bahnpost , Postraße 12

oSesSiieziaHiwsfOrHerrgn . Jlingliflgs-u. KflalieBkfgidiiN

Oanai-IttecnansiaiC. Bardusch
§

Karlsruhe :
Kreuzstr . 7 , Tel. 2101 / Yorkstr . 17 / Rlntheimer -
straße 16 ; Schützenstraße 91 ; Erbprinzenstr . SS

Ettlingen :
Telefon 61 .

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
mit ..Grltzner -Freiiautnabe“
♦
Bestes deutsches Erzeugnis
♦

MaschtoenfabriK Gritzner
d. G. Dlir(9£!r

ft. Herrenstärkwäsche , Leib- u . Haushaltungswäsche
Ptunüwäsche. — Kostenlose Abholung u . Zustellung

Gesunde Ernährung und , Kleidung
ergibt BW“ Gesundheit n . Leistungsfähigkeit -W, Beidesaber ist das notwendige Gut der schaffenden Menschen% Sie erhalten :GeBnndheltl . Nahraujf für Haus, Wanderung und Sport,vernünftige Bekleidung wie Sohuhwnren aller Artlür Straße und Sport , WAsche , Korsett -Ersatz und alleanderen üamenartikel . — Artikel zur Hautpflege etc . Im
Reformhaus Neubert, Mir . 29a

BW“ Alles nur Qualitätsware , preiswert -WS

Schlafzimmer
Küchen

Speisezimmer

ßmil
bei Schweitxev

Karlsruhe - Mühlburg
Lameystraße Nr . 51

Schreinermöbel l
Kein Laden /

SELE

A. Hanauer / Mineralwasser -Fabrik
Tel . 3701 KARLSRUHE Goethestr . S«
empfiehlt Imnauer Apollo -Sprudel , ärztlich bestätigtes Heil- und
Tafelwasser — Bad Dürrhelmer und Bad Rappenauer Mineral¬

wasser sowie sämtliche Sorten von Limonaden

Spare !
Städt . Sparkasse

Gaggenau
Verwaltung von Spar- und„ . . . . - rfeIGiroeinlagen ' Darlehen auf
gesich . Grundlage, zu gün-
itigtten Bedingungen / Be¬
ratung in allen einschlägigen
Fragen erfolgt kostenlos an
unseren Schaltern

Rudolf Ruf
Türen - und Fenster -
fabrik
Holzbearb eitu n £

KARLSRUHE 1. Sd.
Rflppurrerstr . Sr -
Telephon 2776

K

'i.

1«
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Nus aller Wett
Der Skandal im Hause Hohenzollern

. Berlin . I « Kreisen der ehemaligen Hofgesellschaft
Bestürzung und Empörung über di« bevorstehende Heirat

92jährigen Schwester des Erkaiser , Wilhelm ,
Wi

' 'verwitweten Prinzessin Victoria zu Schaumburg .Lippe mit dem
übrigen Russen Zoubkow . Man besürchtet in

?' >*« Kreisen mit Recht , dah durch diese merkwürdige Verbindung
schöne Bild zerstört wird , das so viel« treue deutsch« M o »-

>Echistenseelen von ihreu Fürsten und den Sitten der
Mtenhäuser hgben. Hinzu kommt , dah Zoubkow» Herkunft

mysteriös ist. Er ist keineswegs der Prinzessin »e b « n «
[ * tie “

, sondern stammt aus dem niedrigen russischen
i? • * l. Er soll nach der russischen Revolution «in« Zeit lang in der
? kemhenlegiou gedient haben, später desertiert sein und
TH sein Brot als Filmstatist und Eintänzer verdient

Als Tänzer bat auch die fürstlich « alte Dame ihren jetzigen
« r,allerliebsten »kenne « und lieben " gelernt , wir es immer
». schön in den von Potsdamer Kreisen bevorzugten Romanen der
" erlitt heiht.

Dreifacher Mord und Selbstmord
- . Berlin , 17. Oktober. In W e r b i g an der Ostbahn, 20
2U»meter von Berlin entfernt , wurde gestern ein dreifacher
, » rd entdeckt. Landjäger fanden in einem etwa« abseits ge-
Uenen Hause die 74jährige Witwe F l e i s ch e r , die hvjübrig« Frau
?° ' lde und deren 8 Jahre altes taubstummes Töchterchen
^ schlage « auf. Der Mörder , der Arbeiter Oskar Wilde ,
5>rd« aus dem Boden des Hauses erhängt ausgefunden. Aus
Kmerlasienen Briefen gebt hervor , dah Wilde seine Familie in»
™‘«e dauernder Streitigkeiten ermordet und sich selbst da,
^ bey genommen hat .

Typhus in Regensburg
Bisher drei Tote

„ Regensburg , 10 . Ott . Hier wurde in de« letzten Tagen
Reihe von Typhusfällen festgestellt. Die Zahl der Erkrankten

^ Erügt jetzt 16 , von denen drei bereits gestorben find . Ueber
Krankheitsherd bestehen noch Zweifel . Auffällig ist jedoch, dah
Erkrankungen, von drei Fällen abgesehen, sämtlich in den

° >cht bevölkerten Stadtteilen Reinhausen und Sallern
Niekommen find , wo noch keine Kanalisation besteht und die
^ »rtgruben mangelhaft find.

Bier Menschen durch Feuersbrunst umgekommen

* London . 10 . Okt . Beim Brande eines Landgutes in der

»svikchaft Kent kamen der Besitzer , seine Frau und ihr vierjähriges
Jyitb und eine Kinderfrau «ms Leben. Das Landhaus wurde ool«

. zerstört .
Familientragödie

. Berlin , 19. Okt . Eine erschütternde Familientragödie spielte
N beute mittag in Ebarlottenburg ab. Dort erschob nach vorauf ,
k^iangenen Streitigkeiten ein Schuvowachtmeifter leinen Vater .
Vt Beamte will in Notwehr gehandelt haben , da der Vater mit
kttten , Veil auf ihn einzuschlagen versucht habe

Massenvergiftung durch Torte
Hagen , 20 . Okt . Nach dem Genuh von selbstgebackener Torte er¬

krankten 33 Teilnehmer einer Silberhochzeit zum Teil unter schwe¬
ren Dergiftungserscheinungen . Da Paratyphusverdacht besteht ,
sind alle erforderlichen Schutzmahnahmen ergriffen worden.

Zwei Bruchsaler auf dem Schwarzen Meer verunglückt
Bukarest , 19. Okt. Nach Blättermcldungen wurden die

Leichen von zwei Deutschen , Martin und B ö s l e r aus Bruch¬
sal , die in einem Faltboot eine Fahrt um die Welt machten und
auf dem Schwarzen Meer während eines Sturmes verunglückten,
bei Constanza an Land geschwemmt .

Todesurteil in der Berufungsverhandlung
Budapest , 19. Okt. In der Berufungsinstanz wurde Frau

Tröller , die wegen Anstiftung zur Ermordung ihres Gatten ,
eines Maurermeisters , mit lebenslänglichem Zuchthaus bestraft
worden war , gestern zum Tode durch den Strang verurteilt .
Die Täter , zwei Arbeiter , die zu der Frau Beziehungen unterhalten
batten erhielten Zuchthausstrafen , der eine auf Lebenszeit, der an¬
dere auf 16 Jahr «.

Vereiteltes Eisenbahnattentat
Breslau , 19 . Okt . Die Reichsbahndirektion Breslau teilt mit :

Am 14 . Oktober fand ein Weichenwärter zwischen Bauschwitz und
Niederhermsdorf an der Strecke Ovveln—Reibe an acht Schienen-
stöhen die Laschenschrauben losgedreht und die Schienen mit Stei¬
nen belegt . Das Gleis konnte noch rechtzeitig wiederfahrbar ge¬
macht werden . Als Attentäter wurden drei Schüler aus Bausch¬
witz (Kreis Reibe) ermittelt .

Äarisrutier polizeiberittn
Unfälle . Gestern wollte am Durlachertor hier eine 19 Jahre

alte Handelsschülerin einem fahrenden Strabenbahnwagen aus -
weichen , lief dabei rückwärts, wurde von dem Kotflügel eines vor¬
beifahrenden Autos erfabt und zu Boden geworfen . Die Handels¬
schülerin erlitt Verletzungen und wurde von dem Kraftwagensüh -
rer nach ihrer Wohnung verbracht. — Am 18 . ds . Mts . wollte in
Durlach ein Schüler auf eine in Fahrt befindliche Zugmaschine
steigen . Er kam zu Fall und zog sich am rechten Bein erhebliche
Quetschungen zu , die seine Verbringung nach dem Krankenhause
nötig machten.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Landestheater : Dybuk. 7.30 bis wach 10 llbr .
Badische Lichtspiele (Konzerthaus ) : Der heilige Berg . Ovel-

wochenschau Nr . 42 . Abends 8 llbr .
alaft -Lichtspiele : Rivalen mit Dolores del Rio .
esidenz - Lichtspiele : Der letzte Walzer . Beivrogramm .

Kammer -Lichtsviele: Lolotte . Das Modell . Beivrogramm .
Eintrachtsaal : Konzert der Berliner Staats -Kapelle . Abends

8 llbr .
Arbeiter - Schachklob : Abends 8 llbr Gasthaus zum „Pflug "-Durlach

Städtekamvf Durlach — Karlsruhe (Retourspiel ) .

Vorläufige Wettervorhersage
der Basischen Landeswetterwarle

Baden batte gestern unter dem Einfluß der durchziehenden
Sochdruckwelle meist trockenes , jedoch wolkiges und mildes Wetter .
Eine neue Hochdruckwelle folgt im Westen und wird uns zunächst
etwas kühlere Witterung bringen . Rcgenfälle stehen noch nicht in
Aussicht .

Voraussichtliche Witterung für Freitag , 21 . Oktober : Zeitweise
beiter , meist trocken und etwas kühler, in freien Lagen Nachts ^ st-
gesabr.

Wasserstau- des Rheins
Waldsbut 272 , gef . 6 ; Schusterinsel 145, gef . 5 ; Kehl 272, gef . 4 ;

Marau 451, gef . 6 ; Mannheim 348, gef . 9 Ztm.

Tageskalenüer
der Sozialüempartei Karlsruhe

Mittel - und Südweststadt . Samstag , 22. Oktober ds . Js .,
abends )48 Uhr findet im groben Saale des Friedrichsbof dahier
Karl Friedrichstrabe, die H e r b st f e i e r mit gediegenem Programm
und Tanz statt . Die Parteimitglieder und deren Angehörige,
Volksfreundleser und Bekannte sind hierzu freundlichst eingeladen'.
Eintritt frei .

Briefkasten der Redaktton
Fr . H . Zur Führung eines Grobhandels brauchen Sie keines

Erlaubnis , mit Ausnahme des Großhandels für unedle Metalle ,
Alteisen . Zu allen Kategorien des Großhandels ist eine Erlaubnist
nicht erforderlich, es genügt die Anmeldung beim Bezirksamt .

K. H. Wenn die Strabenbaugesellschaft Neuchatel einen der¬
artigen Gestank durch ihre Asvbaltöfen verbreitet , dah die Gesund¬
heit der Bewohner darunter leidet , Io dürfte dies wohl nicht statt¬
haft sein . Richten Sie sofort eine Beschwerde an das Bezirksamt .

50
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p«rguaguug »auzelg«u staden unter dieser Rubrik iu der Regel keineAufnahme , oder wenden zumt
Rettameseilenv ' cl» berechnet.

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Freitag abend Punkt
8 Uhr öffentlicher Lichtbildervortrag im Lammsaal . Thema : „Vom>
Urtier zum Menschen " von Gen. Lehrer A n s m a n n - Pforzheim .
Hierzu laden wir unsere Mitglieder sowie Volksfreundleser und
Interessenten freundlichst ein . 1358 Der Vorstand.
Lhesredakleur ! Georg bchSpsttno prrbgrsrtzltche Beranlmottang: Artikel, volk»wlrl |chasl, Mrh>
Ichaskekümpse, parlelnachrlchleo , Sewerkschaslllchm, Au» «Iir fdl , c«hle Nachricht«, hrrmann
k - dek : Freisinn« vaden, Frnu-nbrllnge . Sem-lnd-xollllk. Au» 7MIIeN>ndei>, KIklne badisch« llhronlh
Au, der Stadl vurlach . Theater und Musik, «unsl und wtffen , Sertcht-zeituug. Markt und Hand«
tzermana Minier , Sport und Spiet, Soilalistische» Zunguoik, Heimat und Wandern , Sozial»
Rundschau, Genossenschaslsbcweguny, «arl-iuher tlhronik . Brieskasien Zoses Eis - I» - v«a»b-
«arillch für den An >elgentell Oaftaa Artiger » Sämtliche wohnhasi I» Aarl » enhe
in Boden o Druck und Berkon» verlngedruckerel Botkatrevnd <8. und . H. Uorlarud «

Lingetroffen :

Wir baden unsere Verkaufsräume wiecler verZrüKert

Leiphclicr i meide

2 Waggon

ff . Sport , Strati » u. Abend . Harren - LodM -lGummT ^ I
” Herbst - u. Wintermäntel , Oamen-Manttl B. StflaBeB, Stkfl/J

p 'r 5 TagezurProbeÄÄf
/ r«dit bei NichtgefalUn , um Gfite u» Preis -
/ Würdigkeit zu prüfen bei engem » Ansahioar •
i ibequemeWochenzahhiogen V. &. G.-M. ^ ■ ■ anJ
llliuetnerter Prospekt mit Preisliste gratis
fWfliter » . Carte , Berli n 8 42 . posd » iml

Kablfai
kopflos

2 bis 4 Psündcr
im ganzen Fisch Psund

im Anschnitt
Pfund

37Psg.

Psg.

Verloduaxsrtv ^v
^ old - und ftilberwsren
Best«cke , Keffeelöff«!

«mpflohlt billig
Christ . PrSnkle

Goldschmied
Karlsnbe, Kalserpuisfi 7 a

Durlacher Anzeigen.
% l •Serlammlang .

hiermit die Mitglieder de» Bürger-
» er ,n einer Bersamnilung aus

"leita 8r den 28 . Oktober ds . Js .,
in . nachmittags « Uhr

Nathaursaal.
!- ^ °bn>

Tagesordnung :
4 9i Bau tm Rechnungsjahr 1927 .
5 L' tottbit , 6c* GemetndezuschlagS zur Grund -
» ^ »unr ' " °uer ,ür Ad . Scmmler .

Da» Fltegenlaflen von Tauben während der
Spätiahrr -Saatzeit . d . i bis I . Dezember 1927, ist
nach 8 29 per Felvpolizeiordnung verboten . Nicht »
beachtung wird unnachtstchtlichbestraft werden.

Rastatt , den 18. Oktober 1927. 1777
Der Oderdürgermeifter .

Reuner .

4 für Ad . Scmmler .
^ rs>̂ H

°verkauf an der Turmbergstraßc .
? >adtox » einer neuen Warmhauses in der

«. Ninzsima?" NSdl . Industriegleise « zwischen
o^ tchtüû E und der neuen Sisendahnpfinzbrüclc .

1 einer weiteren (3. ) planmäßigen■ an der Handeirschule hier .
?.
Ê er u. . buug über die Reisekosten und Tage ,

n ? der ^. .̂ llglieder der städt . Körperschaften
6. tz ödsten Beamten Bet auswärtigen Dienst.

i * et Bes» lUffe de« gemischten de.
Ausschusses. 1768

den 18. Oltobcr 1927.
®e* Oberbürgermetstrr.

Rastatter Anzeigen.
Verbot .

Sarkoffel - Verforgung .

Erwerbslos «, Klein-, Sozial », Alter?« «. SrlegS-
rentner , welche Deckung ihres Bedar,S an

Aartoffela
durch die Stadtit gegen ZahlunaScrleichterung wün -
scheu, wollen fich unter Angabe der erforderlichen
Menge umgehend, spätesten? am 22. d . M , aus dem
Rathause — Zimmer Rr . 1l — melde».

Rastatt , de« 18. Oktober IS27 . 1776
Der Oberbürgermeister .

Renner .

Offenburger Anzeigen
ftflänsMig des Stadtverordnetellvorstandes

Anstelle de? auSaefchtedenen Herrn Stadtver¬
ordneten Alfred vätz ist Herr Stadtverordneter Kurt
Ldffler zum Mtglted de? geschSitslcttenden vor »
stände? gewühlt worden . 177

Offenburg , den >8. Oktober 1927.
| Der 0 »«r»Ur,«rmrtftrr .

S . Aufhäufer u. El. Nbrpel
OrgantfationSprei ? S.bv
Buchhändlerpreis 5.—
Bei 10 Expl. nur 3 —

Die aesetzl . Regelung
der Arbettszeit nach
dem Stand v. 1. Mai
1927m . Erläuterung.
Im Austrag de? A .D .G.B.

herausgegeben von
Th . Leipari u. El . Nbrpel .
Organisationspreis 40 Pfg .
Ladenpreis . . . 80 ..

empfiehlt

Bolksbvchhandlung
Karlsruhe
r 28 — Tel . 7022

Inserate
im

Volksfreund
Haben
besten
Erfolg

Täglich einlreffend

irische Süßbiicklinge ^
Ferner

in unserem Fischspezialgeschäst
am Marktplatz

diese Woche große Auswahl in
frische» Fische» z- B .:

Nordsee - und holl .

Schellfische Psd 65^
holl . Miau Psv. 05^i
holl. Seelachs Pi» . 50^

Rotzungeu Psv. 65^
Schollen Psv. 75^>

l Goldbarschfilet .. .
(ohne Gräten ) Psd . iD *»

SviegelkarVsen P,v . 1.10

Barsche u . Praxen m 75 ^ >

Zander Pf». 1. 251

Steinbuit i. ganz . Fisch . Psd. 1.60 j

Blauselcheu m 2 .-

SNlM im ganzen Fisch Psd . 2 ."

Seezungen Psv. 2 .80 >

außerdem srischgeschoffene

ganz und zerlegt .

3g. Hahnen . Eup-enhöhner .
Große Auswahl in

Räucherfische » , Marinaden und I
Feinmarinaden 76071

Todes-Anzeige .
Heute früh *^4 Uhr entschlief nach

langem schwerem , mit großer Geduld er»
ttagenem Leiden.- meine llebe Frau ,
unsere treubesorgte Mutter , Tochter,
Schwester, Taute und Schwägerin

Slisabelha Rodrian
geb . Silbernagel

im Alter von 39 Jahren .
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :

Wilhelm Rodrian und Kinder .
Karlsruhe , Oberhofen. Bergzabern .
TrauerhauS : Marienstr . 6311.
Die Beerdigung findetFreitag , den

21 . Oktober, nachm, hg Uhr, von der
Friedhofkapelle aus statt. 7606

Mierverelmg.K
'ruhe« W

. — (e. B . ) — . - ^= jtr. 32, Std.

Elegante
Bauieitasche

neue flotte Form, in echt
Leder, alle Farben

5 .95
Moderne

Beuteitasche
in leinen Ledersorten

7 .80
Flotte

Besuchstasche
mod. Form, in echt Leder
95 ^ 1.50 2 .95

Leuern-Verm
Haiserstr . 203 T. Etage

I Verlangen Sie nnaeren WethnaoktekatalH . j
Ohne Aufschlag lesen wir gebanste I

Telle gegen Anzahlung bis >
Weihnachten zurtlok, |

VertraS8 )ieIerant der Badischen
Heamtpnhank .
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'Meine Damen ! Seite erscheinende Anzeige !

cIa

Mensen

UNOLEUM
eingetroffen , darunter ein günstiger Posten Reste in Läufer - und
Stückwaren . Ab Freitag , den 21 . Oktober und folgende Tage verkaufen

wir billigst zu nachstehenden Preisen :

DnuMinoleum * 9A
200 cm breit , fehlerfrei □ Mtr.

Linoleum - Drnöi - leppiöie
Größe 150/200 200 250 200/300

Druck - Linoleum 9 ^
200 cm breit , Reste Q Mtr. * .80 A .W

Inlaid ' Linoleum 71ft
200 cm breit , fehlerfrei □ Mtr . 1 *1 “

Inlaid ' Linoleum
ausrangierteMust □ Mtr. 5.80

b?ejt 5 .20

Preis 12 . 50 19 . 75 24 .00
Größe 250/350 300/400
Preis 40 .00 54 .00

Linoleum - lnlald - Teppidic
Größe 200/250 200/300

LinOlCUm einfarbig , 200 <m * m
breit 1,8 mm stark □ Mtr . 4.35

Linoleuni ' Drudiläuler h r

Breite 60
Preis
P. Mtr .

Llnoleum - lnlaid - Länfer

frei
133 cm

* * 2 ' 2 . 30 3 . - ZM4 . 80

Preis 41 . ' u. 34 . " 48 . " u. 42 . "

Sfragula - Icppldie 18 7S
Größe 200/300 . . . . Mk . 10 . 13

Linoleum ' Druds - Vorlagen

Gebrüder

76, ,
Frisch

eingetroffen i
Rein amerik .Schweine
Schmalz

« i
jJkas
ft *!'1

des

> JGASKOKS
-JDFRGUTE

BRENNSTOFF w>

Piund -.80
| Garant , reines jKGhosiett

Gaswerks Karlsruhe .
Der gute und billige Brennstoff !

Durch Verarbeitung bestgeeigneter Kohlen in modernsten
gastechnischen Anlagen und durch den Betrieb einer
neuen Brech - und Sortier - Anlage ist der

lose gewogen
Pfund -.58

BücKlinge
Karlsruher

Kammerofen Brechkoks
Pfund 43
Neue Holl .Heriniie

von ausgezeichneter Beschaffenheit : dieser neue Kammer-
ofen -Brechkoks ist dem Zechenkoks durchaus ebenbürtig ,
iedoch erheblich billiger als dieser . Seine Verwendung

ff “
ho

Stück - .09
Feinste

I Oeliardinen I Wir liefern :

bringt daher eine namhafte

Geldersparnis .
ab Gaswerk frei Keller

große
Dose - .55

BrcdtkoksI
Brcdtkoksü

60/90 mm für größere Zentral¬
heizungen . Je Ztr. M
40/60 mm für mittlere Zentral¬
heizungen . je Ztr . M

1 .70
1.79

1 .00
1 .00

DvjwltlfAlffi III 20/40 mm für Etagenheizungen
DlCtllllUIIS III Zimmeröfen, insbesondere für

(Nußkoks)

Größe 40/40 45/65 07/80 67/115
Preis 0 .001 .20 2 .40 3 .15

Breite 67 _ 90100 cm
preis 4 . 20 5 . 80 0 . 25

Tisdi " Linoleum in einÄ und

in allen Breiten vorrätig

Ca. 2000 Meter Wachstuch
Breite

in allen Breiten , billigstes Angebot
85 100 115 130 cm“

1 .86 2 .L0 2.50 L.SG
Wachsftuch-Wandschoner . . - . 1 .00 0 .75

KNOPF

kauft fortwährend an
die Gaskoks - Dauerbrandöfen

je Ztr . M

K. fflüser *"■»
st». 20

2. St , Ecke Markgrafenstr .
Br€dlK0KS IV ^0/20 mm für Herde , auch an

1 .70
1 .40

1 .00
1 .00Stelle von Anthrazit je Ztr . M

(Perlkoks )
Großabnehmer (500 Zentner und mehr) erhalten Sonderpreise .

> 8ci
Nilk

Sjült

kauft fortwährend an

Wir iieiern jede Menge — sogar einen Probe -Zentner — damit die
gute Verwendbarkeit von jedermann festgestellt werden kann.

8 . meeß *cb
Stürmer

Erbprinz «» ?!». 21 , 2. St

Bestellungen werden angenommen in unseren Verkaufsbüros
Kaiserallee 11 und Schlachthausstr . 3
sowie durch Fernsprecher Nr . 5350 — 56.

Stfidt. Gaswerk Karlsruhe m
Koksverkaufsstelle .

Diamant
Adler-

Gritzner-
Presto -

177S

Fahrräder
Nähmaschinen

Südliches

iLandestbeam

Ersatzteile
Reparatur - Werkstatt
’Tellzahlg . gestattet

Donnerstag , t>. 20 . CIt .
Außer Miete

Gastspiel d . hebräischen
KünstlegtheaterS

„ tza- Ima"

X. Hottner
Karl sr uhc - J1 flh Ibur fl
Kardtstr .27,EckeRiieinstr

1886 Telefon 1886.
■n

Dybuk

Handels- nnd Gewerbebank IG.
Friedrichsplatz 9 Karlsruhe Fernruf 6387,6388

H Einzug und Gewährung
von Vorschüssen auf
Geschäftsforderungen

! » “ *»*« 15.. 12.- 10.- 8.- 5 .- 3 .
50Mustern p . Mtr

Große Auswahl in

Herren-Kleiderstof ffen
Ulsterstoffen,Paletotstoffen

Kraftfahrer!
Samstag, den 22. Oktober 1927 , abends 8 Uhr,
im »Gambrinus" am Ludwigsplatz, wichtige

von An ? - kr
Reale : S Wachtangow

Musik : I . Engel
Maler : R Altmann

Baratz
Tschemerlnskh

Ben - Chaim
veasamlnl

Warschawer
Winiar

Prudkin
Wrntar

Bettonoff
Rowina

Judetewitsch
Robtns

l . Batlan
2 Batlan
3. Batlan
Mekr
Chanan

Versammlung

eschulah
Änesia
Sender
Lea
tieda
Sitt

Basta
Aicher © rur
Senders Verwandte Xmt*

na , Pudaloff , Bat -Ziou
mit folgender Tagesordnung :

1. Bortrag des Heren St oll . Inspektor der
Poiizeidtrektion in Karlsruhe über :

Vertehrsvorfchriften .
2. Wahl der SektionSleitung . 7aos
3. Verschiedenes.

Hierzu laden wir sämtliche Kraftfahrer don
Karlsruhe un » Umgebung mit der Brite um voll
zähliges Erscheinen höslichst ein.
Reichsverband derBerusskrastsahrerM.i.D .B .V.
Sektion Karlsruhe I . A . : Flößer .

Snndel
Schlem
Bertjchik
Rafael
Dwosta
Dreisel

>ne
tsche

Rhwcia
Elka
Menasche
Nach man
Mendel
Asritl
Michael
Schamschon

Gottesauer Hof
Telephon 7218 .Durlacher Allee 53

Gut bürgerl . Speiserestaurant , Mittag -
und Abendtisch , in und außer Abonne¬
ment , bestgepflegte Weine , ff. Schrempp -

Printz -Biete . 7337
Jeden

DonnerstagSCh BdCll tffQSt .
Der Inhaber : Fram Berlfnghot .

Fridiand
Ben -Chaim

Bruck
Meßkin
Winiar
Paduii

Eidelmann
Hendter

Factorowitsch
Gowrnsly

Winiar
Rfibinstein

Baratz
Tschemerinsky

Fridlanb
Brnck

Meßkin
Ben-Chaim
Warschawer

Baratz
Winiar

tendier
ubitsch

Szenische Leitung :
I . Rublnstei«

Mnfikalisdie Leitung :
G. Komvaneetz

Änf. 7 >/,Uhr Ende n.I0 Uhr
t . R:

21.
'

Oktober
Gastspiel » akNma : Der

Die Verkaufte Braut

Chasstdim

Zweite Pferde -LoWerie
des Verbandes der mittelbad .
Pferdezncht - GenossenscbaUen

zu Gunsten der Folhenweide Rastatt.
Gewinne Im Ge¬
samtwert von470 13600 M. 8 .

Hauptgewinne 25 Pferde n . Pohlen «
an Stelle des Pferdes erhält der (

w . ®«
_ Gewinner
mit Wunsch 80 »/o des Wertes ausbezahlt ,

5 Fahrräder, sowie 440 Geld¬
gewinne von 20. 10. 5 u . 3 Mk.

- Lose empfiehlt und versendet:
Losvertriebstelle WUlstätt l. B . u . die bekannt. Verkaufsstell.
Lospreis 1 .20 Mk. einschl . Steuer . Porto u . Liste 25 PW*

, »et

ZlehunjS15.N ovbr .
1927 ln R a s ta tt . • Ä

ß&efo rrn t),a u s,,
Ol HAhlrSCH

'

RsfornartiXti aiierArt-
KARLSJEiliHE «

'S
5-u« fslr,3 ^ r-7 ! ltfiin 876

Chaiselongues
^ nev . 35Mk . an
Diwans

ik' u , gutgearbeit .
von 80 Mk . an

1s
von 8» Mt . an " Telephon 4419 . /

PolstermöSeltzgus RKöhler , SchöZenDZ

Einigt 100 Paar
Muster - und Modell -

SCHUHE
Damen
Größe 37—38

Paar

Marke
» Herren

Größe 41 - 42

Paar

1250 .w ^p 145*
hervorragend schöne Schuhe in vornehmer Ausführtfl 1^

z >>!

s
Arthur Baer Nr. 133

lliingang Kreuzstraße , gegenüber der Kleinen Kirche
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch

aller fl nell Mf
Veriag - dntckere)

Hz M. v . tz .


	[Seite 172]
	[Seite 173]
	[Seite 174]
	[Seite 175]
	[Seite 181]
	[Seite 182]
	[Seite 183]
	[Seite 184]
	[Seite 185]

